
Verlag Langgasse 21
„Tagblarchaus" .

8Saltrr -- alle geöffnet von 8 ust morgens bis 7 llffr abend«. wöchentlich
Be,ngs-treis für beide Ausgabe«: Ml. I-- monatlich, Ml. S.- vierteljährlich durch den 8ttlai

- . .. — _ _ _ — _ _ _. _ — dortigen_
gadeiiellen und in den benachbarten Landorten und im Rdeingau die betreffendenTagblatt -Träger.

13 Ausgaben. Fernruf r
„Tagblaiihaus " Nr. «650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Arrzeigerr.Preis 1
in einheitlicher 6a„
Anzeigen: 30 Pfg. ,«« u« uux-iuuwycii «uijngrn ; i »ti . sur orrncye »tenamen ; rr Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentwreckenderNachlaß.

Berliner Abteituug deSWiesbabeaerT-gblatts: Berlin W„ Potsdamer Str .121K. Fernspr. : Amt Lütz,« «202 «. «203. K 'IlCSfÄrÄS“

Mittwoch, 7. Zebruar 1917. Kbend-klusgabe. Nr. 69. » 65. Jahrgang.

Die diplomatische Lage
zwischen Amerika und Deutschland.

Präsident Wilson hat in seiner Rede an den Senat
durch blicken lassen, daß Deutschland sein Wort über die
Führung des U-Bootskrieges vom 4. Mm 1916 nicht
gehalten habe. Wie unrichtig  diese Behauptung
ist, geht aus einer Darstellung der diplomatischen Lage
zwischen Amerika und Deutschland seit dem 4. Februar
1915 hervor . Deutschland Hut am 4. Februar 1916
durch eine Mitteilung der deutschen Marineleituna dre
Getoässer um Großbritannien und Irland als
Kriegsgebiet  erklärt und damit das Recht der
rücksichtslosen Führung des U-Bootskrieges für sich in
Anspruch genommen. Nach der großen Aufregung,
welche der Untergang amerikanischer Staatsangehöri¬
ger gelegentlich der Versenkung der „Lusitania " in der
Union hervorgerufen hatte , trat eine Milderung der
deutschen U-Bootssührung ein, und erst ain 10. Fe¬
bruar 1916, nachdem auf Anstiften Englands bewaff¬
nete  feindliche Handelsschiffs zu Angriffen gegen die
U-Boote der Mittelmächte geschritten waren , veröffent¬
lichte die deutsche Marineleitung eine neue Note an die
neutralen Mächte, worin bekanntgeben wurde, daß vom
29. F °brnar 1916 an jedes, zu welchem Zwecke immer
bewaffnete  feindliche Handelsschiff als Kriegs-
schiff  betrachtet und bebandelt werden soll. Bald
darauf , nämlich am 24. März 1916, ereignete sich die
Versenkung des französischen Dampfers „S u s s e j " im
Kanal ; auch hierbei kamen amerikanische Staats¬
angehörige ums Leben. Infolgedessen richtete Präsi¬
dent Wilson am 20. April 1916 ein Ultimatum an dis
deutsch? Regierung , worin er für den Fall der Wieder¬
holung ähnlicher Ereignisse mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen  drohte . Ob¬
wohl schon damals die Stimmung in Deutschland der
großen Mehrheit der Bevölkerung nach einem schar¬
fen Vorgehen  gegen Amerika verlangte , gab die
deutsche Reichsregiernng nochmals r̂ ach.

Am 4. Mai wurde von der deutschen Regierung
ausdrücklich zur Erfüllung der amerikanischen Forde¬
rungen die Bedingung  gemacht , daß Amerika auf
England einwirke, um die englische Regierung zur Be¬
obachtung der völkerrechtlichen Bestimmungen anzu¬
halten. In der deutschen Note wurde hinzugesügt, daß
andernfalls die deutsche Regierung sich völlige
Freiheit der Entschließung  Vorbehalten :nüsse.
da dann eine neue Sachlage vorliege. Präsident Wilson
antwortete daraus vier Tag ? später, aui 8. Mai 1916,
ohne allerdings bei seiner recht einseitigen und nach
England neigenden Neutralität die deutschen Wünsche
näher zu berücksichtigen. Man weiß, was sich Wilson
von den Engländern alles bieten  ließ . Der
Raub der amerikanischen Post durch England erregte
in ganz Amerika die größte Entrüstung , ohne daß
Wilson allerdings etwas davon zu merken schien. All«?
diese Völkerrechtsverletzungen durch England nahm er
höchst sanftmütig hin, richtete wohl einmal eine freund¬
schaftliche Note an England , in der aber von irgend¬
welchen Drohungen keine Rede war . Diese Note war
wohl mehr znm Scheine abgesandt, daniit er auch den
englischen Übergriffen gegenüber nicht allzu untätig
bleibe. Man hat jedenfalls nicht das ge ring  sie
davon gehört, daß Wilson in England irgend
etwas  erreicht hätte oder auch nur Versprechungen
bekominen hätte . Trotzdem blieb er immer weiter
freundschaftlich gesinnt. Ganz hervorragend zeigte sich
diese freundschaftliche Gesinnung der Entente gegen¬
über bei der Behandlung der Antworten  der krieg-
führenden Parteien auf seine Friedensnote.
Nachdem England und seine Verbündeten offen die
Absicht auf große Eroberung «- n ausgesprochen
batten , während wir durchblicken ließen, daß wir einem
auch für die Feinde annehmbaren Frieden nicht abge¬
neigt seien — jedenfalls eine ganz außerordentlich
friedfertigere Fri "densbedinqung als die unserer
Feinde — erklärte Wilson die Entente für brave Leute,,
die wenigstens ihre Fricdensbedinaungen genannt
hätten . Dieser Vorgang ist um so ausfälliger als
Wilson wenige Sätze später für einen Frieden ohne
Sieg eintrat , dem die Feiedensbedingungen der En¬
tente, die eigentlich nur Begründung für die
weitere  Kriegführung waren , nur sehr wenig ent¬
sprachen. Wilson ließ sich aber auch dadurch nicht an¬
fechten, nannte diese Kriegsbegründungen Friedens¬
bedingungen und brach, als wir uns znr Durchführung
des uneingeschränkten U-Bootskrieges gezwungen sahen,
die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland ab,
trotzdem Amerika seit unserer Mitteilung vom 4. Mar
keinerlei Beschwerden mehr über unseren U-Bvvtskrieg
zu führen hatte . Schon daraus ergibt sich, daß unsere
Regierung ihr Wort unverbrüchlich gehalten hatte , bis
eben eine neue Sachlage eintrat , durch welche Deutsch¬
land die völlig ? Freiheit  der En t schl i e ß u n g,
Hie es sich ausdrücklich Vorbehalten hatte, zurück¬

gewann.

Wilsons Aufforderung an die
Neutralen.

Ein diplomatischer Fehler von ungewöhn¬
licher Größe.

Berlin , 7. Febr . (ab.) über die Haltung der Neutralen
zur Aufforderung Wilsons sagt das ,.B. T ." : Herr Wilson
wird bereits selbst empfinden, daß seine öffentliche Aufforde¬
rung an die Neutralen , dem Vorgehen der Vereinigten
Staaten sich anzuschließen, ein diplomatischer Fehler
ton ungewöhnlicher Größe war . Sr hätte wissen müssen, daß
bei den neutralen Mächten in Europa eine Neigung, diesen
Schritt mitzumachen, unmöglich bestehen kann. Nur
Spanien  hat eine verhältnismäßig günstige Lage. Holland,
die Schweiz, Dänemark und Scl,weden sind die Nachbarn der
Kriegführenden . In Südamerika besteht vielleicht die Mög¬
lichkeit, daß Herr Wilson etwas mehr Anhänger finden wird,
als in Europa.

„Eines der folgenschwerste» Ereignisse der ganzen
Geschichte."

W. T.-B. London, 6. Febr . Die „Westmtnster Gazette"
schreibt. Wir alle haben die Warnung sehr ernst zu
nehmen , die der Premierminister  in seiner Rede
am Samstag erneuerte , nämlich daß der Sieg von unserer
loyalen Erfüllung der Anforderung der Regierung und von
der Bereitwilligkeit abhängt , noch weitere Opfer  zu
bringen . — „Evening Standard " führt ans : Ob die Ver¬
einigten Staaten  zu aktiven FeindsoliBeiten .gegen
Deutschland schreiten «werden oder nicht, jedenfalls ist ih--e
Neutralität zu Ende,  und die Entscheidung, durch
welche sie am Samstag beendigt wurde , muß als e i ue s der
folgenschwersten Ereignisse  der ganzen Geschichte
ihren Platz finden.

Dos wahre Wilsonbild.
Berlin , 7. Febr . (zb.j Die „Germania " möchte zu-

ftieden sein, wenn auch weiterhin unzweideutiges Licht das
wahre Wilsonbild offenbare . Zu der Überzeugung, daß
Wittons Idee vom ewigen Frieden  ein unerfüllbarer
Traum sei, habe sich d-e weitere gesellt, daß Wilson der
Letzte  wäre , diesen Frieden ewig zu verbürgen.

Ein schwedisches Blatt sagt Wilson
gründlich die Wahrheit.

W. T.-B. Stockholm, 6. Febr . Zu Wilsons Auf-
forderung andre Neutralen,  sich seinem Aufttete :,
gegen die Mittelmächte anzuschließen, schreibt „Stockholins
Dagbladet " : Bestätigt sich diese Nachricht, kann die Welt
darin einen deutlichen Beweis für den paradoxen
Charakter der Politik Wilsons  erblicken , in der
sich eine tdealisttsche Friedensbewegung mit einer sehr
praktischenrealistischenWerbearbeitfürdie
Entente paart.  Das Blatt behandelt Amerikas Hal¬
tung im allgemeinen und betont , daß Deutschlands
Schuld federleicht wiege im Vergleich mit
Englands Entsckluß,  Millionen von Frauen und Kin¬
dern langsam verhungern zu lassen,  um auf diese
grausame Weise für lange Zeit eine große Kuiturnation zu
lähmen. Weiter habe Wilson sich in die englischen
Völkerrechtsbrüche  gefunden und geduldet,  daß
die Schiffe der Bereinigten Staaten gezwungen wurden , sich
in den Häfen einer kriegführenden Macht untersuchen zu
lassen, amerikanische Waren bescklagnahmt und Postsenduw '
gen zensiert wurden . Vergleiche man mit dieser Nachgiebig¬
keit Wilsons Eifer , die Munitionstransporte
für die Westmächte  s i che r z u st e l l e n, könne man
sich des Gefühls nicht erwehren , daß Wilsons Hairdlungs-
weise mehr durch seine Sorge um einen einträglichen Han¬
del als durch seine Bestrebungen , das Völkerrecht zu wahren,
bestimmt werde. Die Geschichte werde einst die Regierung
der Bereinigten Staaten nicht davon freisprechen ttnrnen,
durch ihr Verhalten während des ganzen Kriegs den
kleinen neutralen Staaten  ihre mächtige Stütze
vorenthalten  zu haben, die sie ihrem Bestreben nach der
Erhaltung ihres Lebens hätte gewähren können.

Wie Amerikas „passive Haltung " gedacht ist.
Washington misstraut dem Erfolg des Wllsonschcn

Schrittes bei den Neutralen.
W. T.-B. London, 6. Febr . Der New Dotter Korrespon¬

dent des „Diily Telegraph " meldet, man habe im Weißen
Hause in verschiedenen Departements und im Kongreß eine
große Erleichterung gefühlt, als sich herausstellte , daß die
Versenkung des Dampfers „H o u s a t o n i c" keine Tat war,
die notwendig den Krieg bedeuten müsse. Im Kabinett
herrsche wenig -Optimismus. daß Wilsons Aufforde¬
rung an die Neutralen, dem Beispiel Amerikas zu folge».

E r folg  haben werde. Man glaube allgemein , daß die Regie¬
rung Wilsons, wenn es zuin Kriege kommen sollte, hauptsäch¬
lich eine passive Haltung  einnehmen urid sich daraus
beschränken werde, die Produktion der Munitionsfabriken für
die Truppen und Flotten der Entente auszudehnen , und Groß¬
britannien , Frankreich, Rußland und Italien die nötigen
Gelder zu verschaffen, um den Krieg gegen Deutschland fort¬
setzen zu können.

Kein Gedanke an Zusammengehen
Schwedens mit Amerika.

Selbst der Ententefreund Brantrug eifert dagegen.
Br . Stockholm, 7. Febr . (Etg. Drahtbericht , zb.)

Wilsons Aufforderung au die neutralen
Mächte,  sich einem Vorgehen gegen Deutschland an-
znschlreßen, hat hier nichts weniger als günstigen
Boden gefunden. Bezeichnend dafür ist der heutige
Leitartikel Vrantings  in dessen Zeitung „Sozial¬
demokraten".^ Der sozialdemokratischeFührer , der erst
gestern in seinem Organ den deutschen Tauchbootskrieg
rn schärfster Form kritisiert hatte , richtet sich heute
gegen WilsonS Aufforderung  an die Neu¬
tralen , indem er ausführt , die amerikanische
Druckmethode  lasse sich nicht auf die kleinen mili¬
tärisch schwachen, in Deutschlands -unmittelbarer Nähe
befindlichen Staaten übertragen . Es könne keine
Rede  sein von einem Zusammengehen Schwe¬
dens mit Nordamerika,  welches Schweden an
den Rand des Krieges mir Deutschland bringen ivürde.
Ein zutreffendes dänisches Urteil über den
doppelten Boden der amerikanischen „Neu¬

tralität.
»r . Kopenhagen, 7. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.) Ob.

wohl der Wortlaut der amerikanischen Note  der hiesi¬
gen Regierung noch nrht bekannt ist, geschweige deren Ant-
wort vorliegt, kann doch kein Zweifel herrschen, daß Däne¬
mark  die darin enthaltene Aufforderung ablehnen
wird . Dies geht auch aus einem vor Abgabe der amerikani¬
schen Note veröffentlichten Leitartikel des außenpolitisch gut
orientierten „Sozialdemokraten"  hervor . Der Artikel
widerlegt  zunächst erschöpfend Wilsons Behaup¬
tung,  daß Deutschland plötzlich die feierliche Versicherung
der Note vom 4. Mai 1918 zurückgezogenhabe. „Aber selbst
die Richttgkeit der Wilsonschen Auslegung der deuffchen Note
zugegeben, so habe,« doch", so schreibt „Sozialdemokraten ",
„a nderc neutrale Staaten  nicht entsprechenden
Notenwechselmit Deutschland gfinhrt , und können sich n i cht
iit der Lage tote Amerika  befinden . Wilsons An¬
nahme, sie würden seinen. Bespiel folgen, ist daher unbe¬
gründet.  Unserer Ansicht nach bewies Amerika  der
Entente und den Mittelmächten keine gleichmäßige
Neutralität  und ist deshalb in eine Lage gekommen,
die nicht mit jener der völlig und gleichmäßig neuttalen
Staaten übereinstimmt.

Die Haltung dev skandinavischen Staaten
jedenfalls korrekt.

Be. Rotterdam , 7. Febr . <Eig . Drahtbericht , zb.)
Der „Nieuwe Roterdamsche Courant " berichtet aus
Paris - „Journal " schreibt daß auch die skandinavischen
Staaten , ebenso wie Holland ibre Beziehungen zu den
Zentralmächten nicht abbrechen sondern einen juristi¬
schen Gedankenaustausch mit Deutschland eröffnen.

Die holländische Regierungserklärung.
W. T.-B. Haag, 6. Febr . Der „Nieuwe Courant " schreibt

anläßlich der Regierungserklärung , daß im Augenblick keine
Ursache zu besonderer Beunruhigung  bestehe;
Es ist ein trostreicher Gedanke in diesen angstvollen Tagen,
daß wir uns auf die Richttgkeit derartiger Erklärungen ver¬
lassen  können wie auf Gold. Was uns m der Entente-
preffe beruhigend angemutei hat , war , daß wir darin einiges
Veiitändnis stir d-.e besondere Lage  fanden , in der die
an Teuffchland grenzenden Länder sich befinden , wenn sie vor
die Frage gestellt werden, ob sie sich in irgend einer Fornr dem
Vergehen Wilsons anschlietzensollen.

Die ablehnende Antwort des schweizerischen
Bundesrats.

(Drahtbericht unseres kcr.-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf , 7. Febr. (Eig . Drahtbe >icht. zb.) Über

die Schweizer Antwort bringen die Schweizer Blätter
übereinsfimmend Berner Informationen , wonach die
Antwort des Bundesrats negativ lautet , wett die
schweizerische Neutralität einen besonderen feterltdjen
Charakter trage und von den amerikanischen Verhält¬
nissen vollkommen verschieden sei. Zudem habe Deutsch¬
land der Schweiz Zugeständnisse bewiesen, indem es
für die Schweiz Überscezufnhren aus den Mittelmeer-
häfen bewilligte. Die Genfer „Tribuna " sagt, man
habe Mühe zu beweisen, daß Wilson überhaupt den
Versuch gemacht habe, die Schweiz auf der neuen Route
mitzureißen.
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Ein bezeichnendes Argument für die
Haltung der Schweiz.

W. T.-B. Bern , 6. Febr . Der „Bund " schreibt über die
Schweiz und Amerika : Die rechtliche und tatsächliche Lage der
Vereinigten Staaten einerseits und der Schweiz andererseits
find so augenfällig verschieden,  daß Wilson ernst¬
haft an eine solche zustimmende Auffassung seiner nach Bern
gesandten Einladung übechrrpt nicht gedacht haben kann.
Das Blatt führt dann folgendes bezeichnendes Argument an:
Als die Entente in ausgedehnter Auslegung der bisher an¬
erkannten Grundsätze des Seekrieges das Schweizer Wirt¬
schaftsleben einschränkte, hat das Schweizer Volk den Willen
zum Frieden scharf betont.  Haben wir damacs bei
den ersten Einschränkungen den Verkehr mit den Alliierten
!>ncht abgebrochen, so können wir es logischerweise auch heute
gegenüber den Zentralmächten nicht tun.

Der Standpunkt Spaniens.
(Drahtbericht unseres O.-SonderberiLterstatters .)

17. Rotterdam , 7. Febr . (zb.) „Daily Telegraph " meldet
aus Madrid : TLe spanischen Noten an Österreich
und Deutschland  enthalten die Erklärung Spaniens,
alle bischerigen Richtlinien seiner Wirtschaftspolitik auch
weiterhili beizubehalten, und es müsse daher darauf be¬
stehen , daß ihm die Fortsetzung  seines rechtmäßigen
Handelsverkehrs  ermöglicht wird, ungeachtet der durch
Deutschlands Erklärung aufgestellten Tauchbootsperre.

Mexiko wird neutral bleiben.
W. T.-B. Amsterdam, 6. Febr . Nach einer Proklamation

Carranzas wird Mexiko  cm Falle eines Konfliktes zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland neutral  bleiben.

Schon eine dreifache Ablehnung!
Br . Genf , 7. Febr . (Eig . Drahtbcricht . zb.) »Jour-

aal de Geneve " meldet , man glaube zu wissen, datz
Wilsons Aufforderung an die Neutralen , sich, den SBer-
einigten Staaten im Abbruch der diplomatllchen Be¬

ziehungen mit Deutschland anzuschlreßen,  bereits
une dreifache  Ablehnung erfahren habe.
Spanien und Schweden  sollen den Antrag ab-
tzelehnt haben, ebenso wie die Schweiz.

Ernüchterung in amerikanischen
Regierungskreisen?

(Drahtbericvt unseres O.-SonderberickterstaiierS .)
U . Rotterdam , 6. Febr . (zb.) Wie die „Times"

aus Washington melden , erwarten die amerUamschen
Negierungskreise nicht, datz der Schritt der Bereinig¬
ten Staaten allgemeine Folgen nach sich ziehen werde.
Selbst die südamerikanischen Staaten wären kaum be¬
reit . einen Krieg mit den Zentralmächten zu wagen.
Weiter verlantet , datz die Bereinigten Staaten im
Kriegsfall sich darauf beschränken  wurden , die
eigenen Schiffe , die den Berkehr mit Europa vermitteln
.sollen, zu Convoy - Zügen  zusammenzustellen , die
dann durch Kriegsschiffe begleitet werden soll .n.

Was Wilson mit seiner Note an die
Neutralen im Schilde führt.

«̂ raywericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
17. Rotterdam , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Der „Rotterdamsche Courant " erfährt aus London:
„Daily Telegraph " wird aus New York gedrahtet : Die
Regierung in Washington wartet ge¬
spannt ab, welche Haltung die Neutralen  zu
der amerikanischen Note einnehmen werden. Wenn sie
zum Teil dem Beispiel Amerikas folgen und die diplo-
malischen Beziehungen zu Deutschland abbrechen wer¬
den, so wird Wilson versuchen, einen B it n d d e r 9c e u-
stralen  zur gemeinsamen Aktion gegen Deutschlands
Seekriegserklärung zustande zu bringen.

*

Die Maßnahmen Amerikas für den Fall des
Kriegsausbruchs.

W T.-B. Washington, 6. Febr . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Wilson hat eine Bekanntmachung erlassen,
nt der auf Grund des Schiffahrtsgesetzes den amerikanischen
Reedern verboten  wird , Schiffe unter fremde  Souve¬
ränität zu stellen. — Der Senat  hat das mit einem Veto
des Präsidenten dem Kongreß zugegangene Auswande-

irungsgesetz,  das für Einwanderer eine Lese- und
!Schreibeprobe vocschreibt, mit 62 gegen 16 Stimmen ange¬
nommen . Die Debatte war sehr lebhaft. Da das Reprä¬
sentantenhaus die Vorlage bereits angenommen hat, wird sie
automatisch Gesetz.

Das Ausscheiden des „Housatonic"-Falles
als Kriegsgrund.

W. T.-B. Amsterdam, 6. gebe . Der Washingtoner Korre¬
spondent der „Times " meldet : Dadurch, datz ber Dampfer
„Housatonic ", ehe er versenkt wurde, gewarnt und die
Besatzung human  behandelt worden ist, ist die Gefahr
eines Krieges offenbar abgewendet, da der Vorfall in Washing¬
ton nicht als eine Tat ausgelegt wird , die im Widerspruch zu
Deutschlands Bersvrechungen steht. Trotzdem bleibt die Lage
sehr gespannt.  Außerdem wird der uneingeschränkte
Ilnterseebootskrieg erst beginnen . Inzwischen weisen verschie¬
dene Anzeichen darauf hin, datz der Präsident in seinem Auf¬
treten gegen Deutschland äußerst u m s i cht i g zu Werke gehen
wird. Man wartet das Ergebnis der Instruktionen an die
amerikanischen Gesandten in den neutralen Ländern
ab, in denen den Vertretern der Vereinigten Staaten der
Auftrag erteilt wurde, den Regierungen mitzuteilen , daß es
nach der Ansicht des Präsidenten im Interesse der
Zivilisation  gelegen sei, wenn sie sich seinem Vorgehen
anschlössen. In Washington erwartet ntmt von diesem Schritt
offenbar nicht sehr viel.

Die deutsche drahtlose Station in Tuckerto»
beschlagnahmt.

W. T.-B. London, 6. gebt . Die „Contral-News" meldet
aus New York, daß di« Regierung die drahtlose
Station in Tuckerton  in New Jerset , beschlag¬
nahmt  hat . Amerikanische Matrosen bewachen die Station.

Die Maschinen von allen 26 Dampfern , die im Hafen
von New Uork liegen, wurden zerstört. Der Schaden beträgt

jiBOOOCO Dollar.

Beschlagnahme weiterer deutscher Dampfer
in Amerika.

W. T.-B. Washington, 6. Febr . (Reuter .) Noch einem
Telegramm aus Manila wurden in Kuba drei deutsche
Dampfer,  darunter die „Prinzessin Alice", in Zambo-
ango ebenfalls drei deutscheDampferbe-
schlagnabmt.  Die Beschlagnahme wurde vcri Marine¬
offizieren auf Ersuchen der Zollbehörden vcrgenLMmeu.
Das Schicksal unserer Dampferbesatznngen

in Amerika.
W . T.-B . London , 6. Febr . Das R -utersche Bureau

meldet aus New York- Die Überbringung der Besatzun-
. gen der im New Yorker Hafen liegenden deutschen und
österreichischen Schisse , nach der Ei n w a n d e r u n g s-
st a t i o n auf EI l i s I s l a n d bat begonnen . Die
Besatzung der „Kronprinzessin Cecilie " wurde aus
eigenes  Ansuchen an Bord eines anderen deutschen
Schiffes gebracht.

Kleinliche Maßnahmen Amerikas.
Br . Genf , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht zb.) Havas

meldet aus Paris : Der amerikanische Botschafter Sharp
erhielt aus Washington den telegraphischen Auftrag,

i die Tätigkeit der Botschaft für di- deutschen Zivil-
und Militärzefangencn  einzustellen . Bezug-
lich der Österreicher, Ungarn und Türken besagt das
Telegramm nichts. Man nimmt an , datz dre Botschaft
sich weiter für die Angehörigen dieser beiden Staaten,
bemühen werde.

Eine bemerkenswerte Erklärung des
amerikanischen Botschafters in Paris«

Br . Genf , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Echo
de Paris " veröffentlicht eine in englischer und
französischer Sprache abgefaßte Erklärung des amerrka-

1 nischen Botschafters in Paris , Sharp , worin dieser es
i energisch ablehnt , sich, wie diese Zeitung ersuchte, auf

Prophezeiungen  über die kommenden Ereignisse
einznlaffen . Man könne aber glauben , datz Wilson die
öffentliche Meinung Amerikas hinter sich habe. Das¬
selbe Blatt bringt an anderer Stelle die ernüchternde
Londoner Depesche, wonach alle Telegramme aus
Washington ein sehr betrübliches . Zögern  be-
treffs der Beurteilung des Schrittes Wilsons bekunden.
Kein Mensch wolle sagen ob ein Krieg gewünscht oder
auch nur im Anzug sei.

Oie deutsche Seesperre.
Der Führer unserer Hochseeflotte zum bevor¬
stehenden Bruch der englischen Seetyrannei.

Berlin , 7. Febr . (zb.) Der Kommandeur der deutschen
Hochseeflotte, Admiral Scherr,  der Sieger vom Skagerrak,
antwortete auf ein von einem Wiener Blatte an ihn ge¬
richtetes Ersuchen, er möge der österreichisch-ungarischen
Öffentlichkeit einen Gruß der verbündeten Marine schicken,
felgendes : „Bon einer Kundgebung möchte ich lieber absehen.
da unsere beiden erhabenen Herrscher nach Ablehnung des
Friedensangebotes alles Nötige ausgesprochen haben. Jetzt
heißt es danach handeln , um die englische See-
tyrannei zu brechen.  Im Vertrauen auf die bis¬
herigen Leistungen unserer Kräfte wird uns das g e l i n g e n."

*

In der neutralen Presse wird vielfach die Auffassung
vertreten , die deuffche SperrgebietSerklärung vom 1. Februar
1917 sei eine Blockadeerklärung, der gegenüber man zunächst
abwarten  müsse , ob die Blockade effektiv  sei , um
danach sein weiteres Handeln einznrichten.

Diese Auffassung verkennt  das Wesen der deutschen
Sperrgebietserklärung vollständig, und es mutz deshalb mit
oller Deutlichkeit vor ihr gewarnt werden. Sperrgebietser¬
klärung und Blockade haben nur eines gemeinsam, nämlich das
Ziel , den Feind vom Seeverkehr abzusperren . Genau so, wie
England  dieses Ziel gegenüber Deutschland nicht im Wege
einer Blockade, sondern durch Schaffung von Gefahrzoner
für die Sckiffahrt zu erreichen suchte, genau ebenso will
Deutschland  jetzt durch seine Sperrgebietserklärung die¬
selbe Waffe gegen England anwenden, um England vom
Seeverkehr seinerseits ubzusperren . England hat bereits am
8. November 1914 die Nordsee «zum Kriegsgebiet " erklärt
Mit dieser Erklärung hat es angedroht , daß die gesamte Nord¬
see für jeglichen friedlichen Handelsverkehr gesperrt sei, daß
dort die friedliche Schiffahrt den ernstesten Gefahren durch
Minen und Kriegsschiffe auögesetzt sei und daß Handels¬
schiffe, die trotzdem dieses Gebiet zu durchfahren suchten, dies
auf eigene Gefabr tun würden . England sah aber schon bald
ein, Latz es trotz dieses von ihm damals willkürlich und ent¬
gegen allem Völkerrecht erklärten Kriegsgebiets sein Ziel,
DeuffchlandS Frauen und Kinder dem Hungertode zu über¬
liefern , nicht erreichen würde. Deshalb erließ es am 11. März
1915 jene berüchtigte Order in CounciL bei deren Aus¬
führung es schließlich so weit ging, die Neutralen auf
Nationen zu setzen, sie zu blockieren. AIS auch diese Matz-
,lahme trotz . zweijähriger brutaler Durchführung das Ver¬
hungern Deutschlands immer noch nicht zur Folge hatte , er¬
klärte England am 26. Januar 1917 nochmals einen Teil der
Nordsee zum Kriegsgebiet . Zweimal also hat Eng¬
land einenTeilderhohen See gesperrt.  Zwei¬
mal hat es erklärt , datz derjenige, der sich in dieses gesperrte
Gebiet begebe, Gefahr lauf ?, und zwar nicht nur Gefahr laufe
für sein Schiff, sondern auch für das Leben aller an Bord be¬
findlichen Menschen. Ohne Rücksicht auf die Rechte
der Neutralen  und die Rechte des friedlichen Handels¬
verkehrs hat England somit den Begriff eines Kriegsgebiets
geschaffen, dessen Weirn ist: Ankündigung einer genau be¬
grenzten Gefahrzone durch Androhung ungenannter Gefahren
für Schiff und Leben seiner Besatzung, ungehemmte Kriegs-
führung gegen jeden Schiffsverkehr innerhalb dieses Gebietes.

Deutschland  ist nunmehr diesem englischen Beispiel
gefolgt.  Seine SperrgebietSerklärung unterscheidet sich
nur darin von den englisck̂ n Kriegsgebietserklärungen , daß
es neutrale Küsten nicht mit einbegriffen  hat.
Genau wie die englischen Kriegsgebietserklärungen keine
Blockadeerklärungen sind oder sein wollen,.genau ebenso wenig
hat die deutsche »rfl/minß  mit eurer Blockadeerklärung ge¬

mein. Das deutsche Sperrgebiet ist ein Gebiet , daS nicht
passiert werden kann, ohne daß schiff und Besatzung stch der
Gefahr der Vernichtung aussetzen. In diesem Gebiet wird
uneingeschränkt gegen den gesamten Seeverkehr nach und von
den feindlichen Ländern Krieg geführt , und es gilt für dieses
Gebiet das Wort : Wer sich in Gefahr begibt, kommt
darin um.

Die völkerrechtswidrige Zurückhaltung der
neutralen Schiffe in den englischen Häfen.

W. T.-B. Haag. 5. gebe . Londoner Meldungen zufolge
darf seit der deutschen KciegsgebietSerklärung kein neu¬
trales Schiff  in englischen Häfen ausklariert werden.

Die Schädigung Schwedens durch die
Zurückhaltung der Dampfer in England.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 7. Febr. (zb.) Ein in schwedischen Reeüer-

kreisen vorgenommene Zusammenstellung zeigt, datz die von
dem englischen Ausreissverbot betroffenen schwedischen
Dampfer eine besonders bedeutende Zahl  erreichten.
Von größeren Schiffen werden zurückgehalten, zwei von der
Trcmsatlanticgesellschoft. drei von der Brostroemreederei , drei
von der ostasiatischenKompagnie, vier von der Loedoese-Bol.ig
und eins von dem Sveiidska -Llohd und Thule . 'Außerdem
befinden sich noch zahlreiche Dampfer auf dem Rückweg
von Amerika, die K i rkw all a nla usen  müssen . Dieser
Verlust bedeutet eine erhebliche Einbuße  von der
schwedischen Gesamtflotte . Ein Schiffsmakler namens
Gäfler teilt dem „Norrland Posten" mit , daß der von einem
deutschen Fahrzeug versenkte amerikanische Dampfer „Housa-
tanic " von der englischen  Regierung gechartert war und
sich auf der Reise von Amerika nach London befand. Die
englische Regierung hatte di« Versicherung mit 58 000 Pfund
übernommen . Das Schiff war 4800 Tonnen groß. Wilsons
Handlungsweise nach schwedischem Urteil eine Folge ein¬
träglicher Geschäftsverbindungen.

Das absolute Ausfahr -Verbot für die holländisch-
englische Route.

w . T.-B. Haag, 6. Febr. Es wurde verfügt, datz auch
Dampf schisse,  die in Holland für fremde Rech»
nung gebaut  wurden und unter der Bedingung , daß sie
bestimmte Zeit hindurch für Holland fahren würden, di« Aus¬
fuhrbewilligung erhielten, nicht nach England aus»
fahren  dürfen.

Bestürzung in Holländisch-Ostindien.
W. T.-B. Rotterdam , 6. Febr . Aus Semarang wird dem

„Nieuwe Rotterd . Courant " gemeldet: Die Telegramme über
die schwierige Lage in Holland riesen in Holländisch-
Ostindien  große Bestürzung  hervor , besonders wegen
der absoluten Unsicherheit, in der man sich infolge des Aus¬
bleibens amtlicher Nachrichten befindet.

Ereignisse zur § ee.
Die Beute eines einzigen Unterfeebootes.

Schauplatz : der Atlantische Ozean und die englische«
Gewässer.

W. T.-B. Berlin , 6. Febr . Eines unserer znrückkehrenden
Unterseeboote hat außer zwei  bereit ? durch dir Presse als
versenkt bekannt «Wordenen englischen Dampfern von zu¬
sammen 7500 Tonnen noch weiterhin verseukt: den italieni-
schen Dampfer „Bisagno" (2252 Tonnen,, den portugie¬
sischen Segler „M i n h n" (506 Tonnen) und einen armier¬
ten Frachtdampfer (3500 Tonnen) im Atlantischen
Ozean, ferner in einem Nachtangriff in den englischen Ge-
wässern zwei unbekannte Frachtdampfrr  von etwa 2000
bezw. 4000 Tonnen. Außerdem wurde ein Geschütz erbeutet
und 3 Gefangene gemacht.

Versenkt.
W. T.-B. London, 6. Febr. „Lloyds" meldet: Der eng«

fische Segler „Belford" (190 Tonnen ) und der eng¬
lisch « Dampfer „Warleh Pickering" (4166
Tonnen ) sind versenkt worden. — Die norwegische
Bark „Tamana"  soll versenkt worden sein.

W T.-B. London, 6. Febr . Lloyds melden : Der englische
Dampfer „tzurstwood" (1226 Tonnen ) ist versenkt worden.
Drei Mann der Besatzung wurden getötet, zwei verwundet,
die überlebenden gelandet. — Die russische Bark „Garne-
h i l l" ist wahrscheinlichversenkt worden.

W. T.-B. London, 6. Febr. Das Reutersche Bureau
meldet, daß der englische Dampfer „Floridan" (6930
Tonnen ) versenkt wurde. Die Besatzung von 16 Mann ist
gerettet.

W. T.-B. Christin tia, 6. Febr. Nich einem Telegramm
an das Ministerium des Äußern ist öer Bergener Dampfer
„Odin ", von Barch nach Lissabon unterwegs , am 2. Febr .,
4 Uhr, 20 Meilen nordwestlich von Quessant ohne Warnung
versenkt worden. Ein Maschinist und ein Heizer, beide aus
Bergen , wurden getötet.

W. T.-B. Rotterdam , 6. Febr . Der Rotterdamsche Lloyd
erhielt von dem Dampfer „Sam  a rin da"  die drahtlose
Nachricht, daß er 179 Mann von verschiedenen versenkten
Schiffen an Bord hat. Der Danipsrr läuft Vigo an , um dm
Schiffbrüchigen an Land zu setzen.

*

Die erbeuteten Autos vom „Parrowdale"
bereits in nützlicher Verwendung!

Berlin . 6. Febr . (zb.) Der „Voss. Ztg ." zufolge haben
die mit dem nach Swinemünde eing-eb rächten Prisendampfer
„Yarrowdale " erbeuteten 117 Autos bereits eine sehr nütz¬
liche Verwendung gefunden. Heute morgen konnte man c»
Berlin ein solches mit Koks  noch beladenes neues graues
Lastauto mit Äunkelgrauem Anstrich und tadelloser Bereifung
sehen. ______

Die Ereignisse in Griechenland.
Die Blockade Griechenlands nunmehr

aufgehoben.
Br . Kopenhagen , 7. Febr. (Eig . Drahtbcricht , zb.)

Die Blockade Griechenlands ist, einer Londoner Meldung
der „National Tidende " zufolge , aufgehoben . In den
griechischen Häfen werde» wieder Weizenlaüungeu ge¬
löscht.
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Sin französischer Angriff im Gber-
elsatz abgewiesen.

Erfolgreiche Lrkundungsvorstötze
im Westen und Osten.

ver Tagesbericht vom 7. Zebruar.
W. l ' .-Ii. Großes Hauptauartier . 7. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nur in wenigen Abschnitten erhob sich infolge ungünsttger

Sicht die Gefechtstätigkeit über daL gewöhnliche Maß.
Südwestlich von Sennheim  griff vormittags eine

französische Komvagnir nach starkem Feuer an. Sie wurde
abgewirsen  und ließ mehrere Gefangene in unserer
Hand.

Bei erfolgreichen Erkundungsvorstoßen  nahe der
Küste, beiderseits der Ancre, an der Nrrdostfront von
B e r d u n und im Parroy - Walde (Lothringen ) wnrden
6V Gefangene gemacht, 3 Maschinengewehre erbeutet.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der B e r e s i n a drangen Stoßtrupps in die feind¬

lichen Linien und kehrten nach Zerstörung von Unter-
ständen  mit 2 russischen Offizieren , 50 Mann und neun
Minenwerfern zurück.

An der Bahn Kowel - Luck hatte ein Borftotz von
Sturmtruppe«  vollen Erfolg . Dort wurden 18 Ge¬
fangene und ein Minenwerfer aus den russischen Gräben
geholt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte der An-

!griff  von zwei feindlichen Kompagnien.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Längs P u t n a und S e r r t h nahm zeitweilig das Ar-

tilleriefeuer zu. Mehrfach kam es zu Borfeldgefechte«.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen  und auf beiden W a r d a r <-
»fern  einzelne starke Feuerwellen bei geringer GefechtS-
tättgkeit.

Der erste GeneralqnartiLemeifter : Ludendorff.
»

Der deutsche Abendbericht vom 8. Februar.
W. T.-B. Berlin , 6. Febr ., abends. (Amtlich.)
Nordwestlich von Mülhausen  blieben bei einem ge<

scheiterten französischen Vorstoß  Gefangene in
unserer Hand.

Im Osten war eine Unternehmung an der Bere¬
it na  für uns erfolgreich.

An der mazedonischen Front  zeitweilig lebhaftes
Feuer im Cerna -Bogen.

Mrsdadener Timblatt.

Oie Lage im westen.
Die Fliegertätigkeit.

W. T.-B. Berlin , 6. Febr . Deutsche Bomben¬
geschwader  belegten in der Nacht zum 5. Februar dre
Bahnhofe von Albert , Amiens und Aveluy (nördlich
von Albert) mit 1550 Kilogramm , die Truppenloger und
Bohnverladestelle bei Bray  mit 250 Kilogramm Bomben.
Er wurden zahlreiche Treffer im Ziel beobachtet. In der¬
selben Nacht griffen feindliche Flieger ohne Erfolg Guts-
c a r d,  B u s s y und N o h o n an . Den Flugplatz von R o p e i
bewarf ein feindliches Geschwader mit 20 Bomben, ohne jedoch
irgend welchen Schaden zu verursachen. — Nach dem franzö-
fischen Heeresbericht vom 5. Februar , nachmittags , sollen fran¬
zösische Flieger in der Nackt vom 2. zum 3. Februar und 4.
znm 5. Februar den Flugplatz Colmar  mit Bomben be¬
worfen boben. Davon ist in der Colmarer Gegend nichts
bekannt.  Man hat dort einen französischen Flieger weder
gesehen noch gehört, noch irgendwelche Bombeneinschläge ge¬
funden. — Im L u f t ka m Pf schossen wrr am 5. Februar bei
G r a e n n e ernen Nieuvort und zwei weitere feindliche Flug¬
zeuge nördlich von Arras ab ; ein viertes wird nördlich der
Somme ols abgeschossen gemeldet. Das fünfte Flugzeug , ein
Farmon -Dopoeldecker, wurde auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz  bei Mogila . nördlich von Monastir.
durch eines unserer Jagdflugzeuge brennend zum Absturz
gebracht.

Die Kampftätigkeit an der englischen Front.
Englischer Heeresbericht vom 5. Februar , abends.

An der Somme - Front  wiesen wir gestern abend
und heute früh drei Angr'.ffsversuche zurück und machten
einige Gefangene. Nordwestlichvon G u e u d e c o u r t führten
wir vergangene Nacht mit vollem Erfolge eine örtliche Ope¬
ration durch, besetzten ungefähr 500 Pards Laufgräben , er¬
beuteten ein Maschinengewehr und machten 70 Gefangene,
darunter 2 Offiziere . Während der Nacht schlugen wir zwei
Gegenangriffe  zurück . Gestern drangen wir in der
Umgebung von BouchaveSnes und Phs -Grandcourt

'an  drei Punkten in die deutschen Linien ern. Östlich von
B e a u c o u c t unternahmen die Deutschen  während der
letzten 24 Stunden ohne Erfolg vier Gegenangriffe

lauf unsere neue Front . Wir befestigten unsere Stellungen
i<m diesem Punkt und machten bei unserem Überfall und bei
diesen Gegenangriffen noch 36 Gefangene , darunter 1 Offi¬
zier . Gestern früh erreichte eine deutsche Abteilung
nordwestlich von V e r m e l l e s unsere Linie. Sie wurde so¬
fort wieder daraus vertrieben . Heute früh ließen die Deut¬
schen vor La Bajsee  eine Mine springen. In Luftge¬
fechten  zerstörten wir drei deutsche Flugzeuge und zwangen
sechs ordere , in beschädigtem Zustand zu landen . Eines
ansercr Flugzeuge fehlt.

Wachsen der Kohlennot in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 7. Febr . (Drahtbericht . Meldung der

Agence Havas .) Um den Kohlenverbrauch einzuschränken,
ordnete die Regierung ab 8. Februar die Schließung der
Theater , Kinos  und anderer Schaustellungen an . An
mer Tagen in der Woche hört der Omnibus -, Straßen¬
bahn - und Untergrundbahnverkehr  um 10 Uhr
abends auf mit Ausnahme der Donnerstage . Samstage und

Die Temperatur in Paris.
W. T.-B. Bern . 6. Febr . Nach Pariser Blättern siel

gestern die Temperatur auf — 15 Grad , was seit 20 Jahren
nicht mehr der Fall war . In Belfort ivaren es sogar — 22
©rab. In Paris herrscht fest einigen Tagen vollkommener
Gemüsemangel.

Au; den verbündeten Staaten.
Weitergehende Berkebrseinschränkuugen in Österreich.

W. T.-B. Wien, 6. Febr . Amtlich wird mitgeteilt , daß
infolge der fortgesetzten großen Anforderungen an die Eisen¬
bahnen ünd der andauernden Winterkältc nunmehr weiter-
gehende Einschränkungen im Personen - und
Güterverkehr  Platz greifen müssen, wobei allerdings
aus gemeinwirtschaftlichen Gründen auf den Geschäftsverkehr
und die Arbeiterbeförderung tunlichst Rücksicht genommen
werden soll.

Das Nationalitätenproblem in Österreich.
Bor Vertretern der Presse sprach am Montag in Berlin der

Chefredakteur der österreichischen Armeezeitung Danzer  über das
Natlonalirätenproblemin Österreich. Österreich unterscheidet sich
von anderen Großmächten durch die bunte narionale Zusammen-
schung Bon den 30 Millionen Einwohnern sind etwa y~ Deutsche,
dre ubrioen % bestehen aus sieben, urrd wenn man will noch mehr
vermiedenen anderen Bollern. Diese Zusammensetzung bedeutet
wohl einerseits ern Moment der Schwache, andererseits aber eirr
Moment der Stärke, weil es zwingt, di« zu (ölenden Fragen nicht
durch oas Prinzip der Majorität, sondern durch das der Verein¬
barung zu erledigen. Nach außen hin sieht man allerdings meist
war den Hader und Streit zwischen den einzelnen Nationalitäten,
wahrend die Fülle der Aufgaben, di« durch gegenseitiges Entgegen¬
kommen oder auf dem Wege der Verständigung gelöst wurden,
weniger an sie Öffentlichkeit tritt.

Zistrrnmäßig und kulturell steht das deutsche Element in Öster¬
reich an erster Stelle. Den Deutschen fällt infolgedessen auch in erster
Lime d,e Lösung der vielen außerordentlich schwierigen Ausgaben zu,
doch muß immer berücksichtigt werden, daß Österreich kein deutscher
Staat ist, sondern ein Staat von Rationalitäten, bei denen der
chauvinistische Charakter teilweise recht stark ausgeprägt ist.

Wie die Entente in Deutschland den Acilttarisnrus, den sic
fürcktet, bekämpft, so sucht sie in Österreich die Nationalitäten gegen¬
einander auszulpielen, um die Kraft Österreichs zu schwächen, nicht
etwa, weil sie die kleinen Staaten und Rationalitäten an sich
schützen will.

Redner ging dann noch speziell auf das südslawische
Problem  ein . Dieses kann Nicht durch ein Groß-Serbien, soli¬
der» nur im Anschluß cm Österreich gekost werden, schon deshalb
nickt, weil Serbien auf dem Wege Berlin-Konftantinopcl-Bagbad
liegt. Ron diesem Standpunkt aus betrachtet, hat auch Deutschland
ein wesentliches Interesse an der Lösung dieser Frage m Verbinduugmit Österreich.

Redner schloß, indem er die tteue Waffenbrüderschaft zwischen
Österreich und Deutschland betont«, die sich auch nach bem Kriege
Wetter bewähren wird.

Deutsches Reich.
Die Jahresversain mlu ng des Deutschen

Museums.
W. T.-B. München, 6. Febr . In Anwesenheit seiner

Schirmherrn . König Ludwig, hielt heute das Deutsche
Museum unter Teilnahme einer großen Anzahl hervor¬
ragendster Persönlichkeiten aus allen Teilen des Reiches sein«
alljährliche AuSschußfitzung im Fcstsaale der Akademie der
Wiffenschastenab. Ministeci rldirektor Dr . Lewald (Berlin'
gab namens des neu in das Ehrenpräsidium eintretender!
Staatssekretärs des Innern . Staatsministers Dr . Helfferich
dessen lebhasteni Bedauern Ausdruck, durch die Ereignisse der
letzten Tage am persönlichen Erscheinen verhindert zu sein.
Reichsrat Dr . Oskar ». Miller  erstattete den Jahresbericht
Geheimrat Dr . v. Linde  verkündete die Ernennung des
Grafen Zeppelin  zum ersten Ehrenmitglied des Deutschen
Museums . König Ludwig  überreichte dem Geehrten
persönlich die Urkunde unter Hinweis auf die großen Ver¬
dienst« des Grafen , die in aller Munde seien. Das Deutsche
Museum ehre sich selbst, in dem es ihn ehr«. Graf Zeppelin
dankte in bewegten Worten . Im weiteren Verlaufe der
Sitzung dankte der neue Vorsitzende des Vorstandsrates , Exz.
Dr . v. Harnack,  für die aus ihn gefallene Wahl mit geist-
vcllen Worten über die Beziehungen zwischen der geschicht¬
lichen Wissenschaft und dem Deutschen Museum sowie über
das Verhältnis zwischen diesem und der Kaiser -Wilhelm-
Gestllschost.
Ansprachen des Königs Ludwig und des Minister¬

präsidenten Grafen Hcrtling.
Zum Schluß ergriff König Ludwig  selbst nochmals

das Wort und führte etwa folgendes aus : Als das Deutsche
Museum im Herbst 1918 zum letztenmal in München tagte
dachte niemand an den Krieg. Als der Krieg dann ausbracch
babcii wir die öffentlichen Jahresversammlungen eingestellt
in der Hcffnung , daß er bald ein Ende nehmen werde. Er
hat aber länger gedauert und kann möglicherweise noch lange
dauern . Daß das Deutsche Museum dennoch nichtgeruht
und gerastet  hat . sondern seine Kräfte auch in den Dienst
der Kriegshilfe stellte, dafiir sage ich allen Beteiligten herz-
lichen Dank. Daß wir in dieser schweren Zeit keine Feste
feiern , versteht sich von selbst. Aber unsere Gäste sind uns
nichtsdestoweniger herzlich willkommen. — Der König dankte
dann noch besonders den anssckicidendenMitgliedern des Vor-
stank srates , Geheimrat Duisberg und Geheimrat Finster-
walder, sowie der Leitung des Museums und fügte hinzu
Wir können in jeder Beziehung stolz sein auf die Mit-
arlert der Naturwissenschaft und Technik  am
Kriegs. Nur ihnen danken wir es, daß wir in diesem Kriege
die Leistungen vollbringen konnten, die wir tatsächlich voll¬
bracht haben. Ihnen ist es gelungen , nahezu für alles , was
uns infolge der Absperrung  fehlte , Ersatz  zu schaffen
und auch die Ernährung zu sichern, um zwar nicht in dem
Überfluß, den wir gewohnt waren , aber bei vernünfttger
Lebensweise und bei richtiger Abwägung der Bedürfnisse des
ganzen Reiches durchzuhalten. Die Naturwissenschaft und
Technik hat uns auch instand gesetzt, trotz unserer Minder¬
zahl mit Erfolg dem Feinde standzuhalten , ,hn zu be¬
kämpfen und zu siegen. In der Luft und durch die Lust, mit
Hilfe des drahtlosen  Verkehrs haben wir die abge-
ichnittenen Verbindungen hergestellt. und auch unter Wasser
halten wir den Verkehr aufrecht, nicht bloß zu kriegerischen
Zwecken, die ja auch nur der Verteidigung unseres Lebens
und Daseins dienen, sondern zu friedlicher Arbeit . So sehe
ich der Zukunst mit Vertrauen entgegen. (Lebhafter Bestall .)
Wir werden aushalten und durchhalten  und , so
Gott will, auch siegen. (Erneuter lebhafter Beifall .)

Staatsministec Graf Hertling  gab der Genugtuung
und Freude der Versammelten über den schönen Verlauf der

r  Ddend -AuSgave. grfreg Matt. Cettt  S.
Tagung Ausdruck und dankte den aus so weiter Ferne er»
'chrenenen Teilnehmern , die trotz der so kritischen Periode ein
so hohes Friedenswerk  entstehen sehen. Unsere Feinde
werden ims trotzdem noch wie vor Barbaren  nennen . Wrr
wissen aber, daß das deutsche Volk seit Generationen an der
Forderung der Weltkultur gearbeitet urrd darin selbst wäh-
rerch deö Krieges nicht nachgelassen hat und bereit ist, auch,
noch rem Frieden sich auf diesem Gebiete weiter zu betättgen.
So gewaltig das Werk der Technik und Naturwissenschaft ist.
noch wichtiger ist der Geist , der hinter ihnen steckt, find die
gerstllch-stttlichcn Kräfte, aus welchen diese Arbeit hervor¬
quillt In diesen g ei ft i g . s i ttl i che n Kräften sind wir
unk bewußt, unseren Feinden überlegen  zu sein.

*
Nachmittags besichtigten die Mitglieder den Museums»

neubau auf der Kohleninfel. Der König nahm an der Be¬
sichtigung teil . Die königliche Gastfreundschaft öffnete abends
die Residenz für die Teilnehmer an der Tagung . Im Hofball¬
saal des Königlichen Geschosses hielt der berühmte Forscher,
Geheimrat v. H a r n a ck, in glänzender Rede ernen Vortrag
über die Gesetze der weltaeschichtlichen Forschung. König
Ludwig, nahm vor Beginn des Vortrages ' Veranlassung , den
gefeierten Grafen Zeppelin  in ein längeres Gespräch zu
ziehen, wie er auch nach dem Vortrag Professor Harnack
gratulierte.

Eine Kundgebung eiserner Entschlossenheit
seitens der bayerischen Parteien.

Berlin , 7. Febr. (zb.) Die Vorstände der bürgerlichen
jscrrtexen der bayerischen Abgeordnetenkammer haben an den
König von Bayern und an den deutschen Kaiser Telegramme
gerichtet, in denen es heißt, daß die Bayern in uner¬
schütterlicher Bundestreue  den uns aufgezwun-
gonen Kampf fortzusetzen den eisernen Willen  haben,
und daß diesem Willen auch das Erstehen eines neuen
Feindes  nicht den geringsten Abbruch tun werde.

Äne Frage der Liefernngsverträge zwischen
Bedarfszentrrn und Überschußgebieten.

, . Verband der preußischen Landkreise  hatte
'eme Mitglieder auf Montag, den 5. Februar 1917, vormittags
10 Uli , zu einer Besprechungder wichtigen Frage der Liefe-
r un  g s t>er t r ä g e zwischen Bedarsszentren unü Überschußgebieten
emgeladen. Der Aufforderung waren eine große Anzahl von L a n »-
raten  aus der ganzen Monarchie gefolgt. Ferner waren der
Präsident des -Krieas-Ernäbrungsamtes, Exzellenzv. B a t o ckl , der
Boriitzende der Reichs-Ietteidestelle. Exzellenz Michaeli « , sowie
der stellverttetenbe Leiter der Reichs-Kattostelstell«, Geheimer Regie,
rungsrat Kutscher,  der Vorsitzende der Reichsstelle für Dennis«
und Obst Oberregierungsratv. T i l l y , und das Mitglied des Var.
stände? des Sriegr-SrnährungramteL, Stadtrat Dr. Krüger,  er-schienen.

Die Frage der Lieferungsberttäqe wurde eingehend erörtert, und
es wurde insbesondere für Gemüse  in den Lieftrungsverträgen
allseitig ein geeignetes Mittel zur bessereil Versorgung der TedarsS-zentren erkannt.

Tie Erörterung gab ferner Anlaß, die ErnShrungz-
fragen im allgemeinen  zum Gegenstand« der Besprechung

in deren Verlauf Erzellenzo. Batocki und Exzellenz
Michaelis der Versamurlung Aufschlüsse gaben, die dte ernsteste Be¬
achtung der Tettnehmer fanden.

Heer und STott«.
Personal - Veränderungen. Erzherzog Maximilian

Eugen Ludwig von Ö st erreich,  Kaiserliche und Königliche
Hohett. ü I. 8. des Hus.-Regts. Kaiser Franz Joseph von Österreich,
König von Ungarn (Schleswia-Holstein.) Nr. 16 gestellt. * Müller
(Adolf), Leut, der Landw-Ins . 2.  Aufgeb. (Höchst), zum Oderleut. de.
fördert. * Fürst von Bismarck,  Fähnr . im Regt. Gardes du
Crrps, zum Leut., vorläufig ohne Patent, bcfördett. * D i e h l
(Höchst), Bizeseldw., zum Leut, der Res. befördert.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

was uns not lut.
Selbst die beste Organisation der Erzeugung und fce»

teitung der Nahrungsmittel würde nichts nützen, wenn nicht
«in jeder, aber auch jeder, sich fteiwillig für sein Teil in den
Dienst der großen Sache stellt und sich selbst mit dem Matz
an Nahrung , das ihm unter dom Zwang kriegerischer Not¬
wendigkeit zugemeffen wird, begnügt. Kein« Verordnung
kann so streng gefaßt sein oder so scharf auf ihre richttge Aus¬
führung hin überwacht werden, daß sie nicht doch häufig , oft
unbemerkt für die Gesamcheit. aber zu ihrem größten
Schaden umgangen wird. Keine noch so hohe Strafe schützt
gegen solche Fehltritte , wenn nicht in allen Kreffen der Be¬
völkerung Mer freier Will«  in Befolgung der Vorschrif¬
ten Hand in Hand geht mit gutwilliger Einschränkung und
Beschränkung auf dis zum Lebensunterhalt gerade noch
durchaus Nötige.

Leider sind sich jedoch manche Kreise der Bevöllerung,
sowohl auf dem Lande wie in der Stadt , noch nicht des gro¬
ßen Ernstes der Ernährungsffag « voll bewußt. Dem Land-
voll fe h l t noch vielfach das Verständnis  dafür , daß die
Städter und gar die Großstädter darben könnten. Sie sehen,
wie die Aufkäufer und Händler oder auch einzeln« Städter
hohe und höchste Preise für ihre Waren zahlen und erblicke,l
darum in dem Städter schlechthin den zahllräftigen Käufer,
der hohe Gehälter und Kriegslöhne bezieht und sich darum
alles leisten könne. Sie wissen aber nicht, daß die Zahl der
wirklich Reichen mir gering ist. daß die große Mehrheit ,n
Städten und Großstädten sich in harter Arbeit ihren Lohn
verdienen muß, der bei den hohen Lebensmittelpreifen kaum
zu des Leibes Nahrung und Notdurft hinreicht. Sie wissen
nicht, daß Frauen , deren Männer im Feld stehen, in Muni¬
tionsfabriken , BekleidungSämtern ufw. arbeiten und alle für
ihr Teil an dein Sie « des Vaterlands mithelfen . Alle diese
Männer , Frauen und Kinder in den Städten müssen aber
Brot haben, und das kann nur das Land hergoben. Ande-
vevseits gibt es aber auch nach in den Städten Leute , denen
es auf das Geld ntcfjt artZommt, die sich trotz der strengsten
Rationierung auf alle mögliche Weise ein Mehr vor den
übrigen verschaffen können. ,

Allen diesen Leuten, so schreiben die . Mitteilungen aiS
dem Kriegsernährungsamt ", muß immer und immer wieder
vor Augen geführt werden, wie es mit unseren Vorräten be¬
schaffen ist, daß nur ein« strenge Einteilung und
Verteilung  uns siegreich durch den Krieg bringen kann,
daß jedes Mehr, das sie verzehren, ein Weniger für eine
arme Familie bedeutet. Je mehr durch Aufklärungsarbeit
dem einzelnen klar wird, warum dieses oder jenes Nahrungs¬
mittel fehlt oder hutfip  Angemessen wird, wie da- Volk Ach



zugunsten des Heeres einschranken mutz, und welche Hemmun¬
gen in den durch die Kriegführung nötigen Anordnungen,
insbesondere im Transportwesen . bestehen, desto williger w'.rd
sich jeder einzelne den erlassenen Vorschriften anpassen.

Das Kriegsernährungsamt empfiehlt, bei der Auf¬
klärungsarbeit über den Stand der Lebensmittelvorräte , so-

' wie über die Notwendigkeit der Einschränkung sich der von
ihm herausgegebenen Schriften „Die Lebensmittelversorgung
und „Die Ernährungs -Wirtschaft im dritten Kriegsjahr " (die
letztere erscheint Mitte Februar ) zu bedienen . Die Hefte
st,erden auf Wunsch den Lehrern , Geistlichen, den Vorsitzen¬
den landwirtschaftlicher Vereine usw. zugestellt. Man wende
sich an das Kriegsernährungsamt Berlin W . 8, Mohren¬
straße 54—55. _ _

— T»verfall Hauptlehrer a. D. F . Seibert,  früher
in Usingen,  ist in hohem Alter gestorben. Unsere .̂eser
erinnern sich vielleicht eines „offenen Briefes ", der vor e,Ni¬
ger Zeit durch die Blätter ging, worin er in launiger Weise
seine „Seniorenschaft der nassauischen Lehrerwelt . nachwies
und behauptete Nun hat ihn doch, im 92. Lebensjahre , der
Tod gezwungen, diese Seniorenschast abzutreten . Der Ver¬
storbene war ein in der nassauischen Lehre-welt wchlbÄann-
ter und geschätzter Kollege, der in dem „Nassauischen ©et)al-
blatt " seit denövi-gerJrhren sich und sein engeres Vaterland m
fernem „Vaterländischen Volksleben" dem Leser vorstellte
Seinen Lebensabend verbrachte er seit 15 Jahren bet 1 ei neu!
Sohn in P a n r o d : der jüngere Sohn . Willy Serbert.
Violinvirtuose und Schüler Joachims , eine Zeitlang auch am
Kurorchester in Wiesbaden, war bekanntlich Lehrer deS dent-
schen Kronprinzen.

— Das erste deutsch« Kriegswaisenhaus . Wie im* au»
Homburg v. d. H. telegraphiert wird, hat der Inhaber der
bekannten Rex-Konservenglasgesellschait. Herr Jean E.
Leonhardt,  der Stadt ein in der besten Kurlage stehen¬
des Haus mit der Bestimmurig geschenkt, daß darin ern
Kriegswaisenhaus  für Kinder aller Konfessionen er¬
richtet werde. Das Haus hat einen Wert von 100 000 M.
und kann in 29 Räumen 40 bis 50 Kinder beherbergen. D:e
Stadt hat das Geschenk angenommen . Es ist dies das erste
Kriegswaisenhaus in Deutschland.

— Brände . Gegen 2 Uhr in der vergangenen Nacht
wrrrde die hiesige Feuerwache vom Mainzer Gouvernement zu
einem Fabrivbrand nach Eltville  berufen . Sie ruckte mit
der Autospritze aus und kebrte nach 4 Uhr morgens zuruck.
Das Feuer , das in der Müllerschen Fabrik ansgebrochen war,
äscherte das Gebäude teilweise ein. — Heute morgen in aller
Frühe geriet in einer Bäckerei an der Oramenstratze cm
Haufen Briketts in Brand . Die Lage war kerne unbedv^ -
liche. die Feuerwache wurde daher zur Unterdrückung des
Brandes herbeigerufen . ^ ^

— Krankenkassen. In der ..Wartburg fand cheser Tage
di« Generalversammlung  der Bereinigung der
Krankenkaffen von Wiesbaden u " d Umge¬
bung  statt . Den Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende
Stadw . Gerhardt.  Die Mitglrederzahl hat sich von 39 000
auf 40 "38 erhöht. Tuberkulose und Geschlechtskraickheiten
haben zugenommen. Die Verpflegung der Erholun ^ bedu^ -
tigen gestaltet sich leider immer schwieriger.^ Die Wald¬
erholungsstätte war von 82 männlichen und 271 wechlichen
Personen besucht. Es ist nicht wahrscheinlich, d<rb ü« 'bei d«r
immer fühlbarer werdenden Lebensmittelknapphert dieie^
Jahr eröffnet werden kann. Ms Betriebsfonds wuotwn der
Walderholungsstätte 1000 M überwiesen und der Vvrs^ nde
als Teilnehmer an den vierteljährlichen sozialen Geschäfts
führerkursen der Frankft -rter Ortskrankenk ^ e « rah©
Mitglieder des Vorstandes wurden die Herren Gerhardt.
First und Seipel in Wiesbaden und Schesfler tn Biebrich, als
Schiedsrichter die Herren Gerhardt und Frnk und ŝtsE-
satzinann ini Kuratorium der Wal- erlwlungsstotte Herr
Vetterling in Wiesbaden gewählt . Die Beitrage für 191
wurden auf 5 Pf . für das Mitglied festgesetzt. .

_ Lohnender Diebstahl . Am Moutaqmittag wurde :n
^Frankfurt ein Rollfuhrwerk mit 2 2 Zentnern Butter
im Wert von etwa 5500 M. gestohlen Von den Dieben und
ihren Hehlern hat man noch nicht d>« Spur.
' — Die Kohlenversorgung. Der Magistrat der Stadt
Frankfurt  a . M. hat für Hausbrandkohle einen Höchst¬
preis von L95 M. festgesetzt, der bei Abholung in der Ver¬
kaufsstelle nicht überscbritten werden dars ^̂ Werden die
Koblen in den Keller geliefert , darf «in Aufschlag bis zu
kg Pf ^ rwmmev. werden. Die Frankfurter Pre . spru-

u „ gsstelle  hat außerdem beschlossen, eine du^ gre ' fende
Kontrolle  einzuführen , dann : P reistreibere ' en,
namentlich bei Abgabe von Koblen m Mengen von 1 Zentner
und darunter , nicht aufkommen können.

- Die Preußische Verlustliste Nr. 751 lugt mü den Wurttew-
Lie ^ in "dw ZweiAtLe Wswarck-
-ttesdienste  in der Be

kir  cbe am Donnerstagabendsollen bis aus weiteres a us . ^
H “ te“ m der Sn" ßê n°ch°d" n Militärschiehständenm Wiesbaden
liegt bei dem Kaiserlichen Telegraphenamth-er von heute ab wer
Wochen aus. ■■

flus dem Landkreis Wiesbaden.
— Schierstem, 6. Fcbr. Gesten, abcnd fand eine Sitzung der

Geweindevertretung  statt . Anwesend waren unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt 11 Gememdeverordnetc und
3 Mitglieder des Gemeindevorstandes, über die cl"« wher Taaesortnuno ist das Nachstehende zu berichten: Eru Gesuch der
A »l°° d7r S .randbadfähre uw Erlaß der M t betragenden Pacht
wurde oblebnend begittachtet, da der Renrqcwinn trotz ber ^ohen
P -trrcbskosien und dem weniger starkenB« kchr noch derart fei, datz
sie die geringe Pacht entrichten konnten. Du verdorbene Privatlere
Luise Scbmidt hat zugunsten der hiesigen Armen em Vermächtnis
in Sobe von 1000. M. gemacht. $ te Annahme der Schenkung wmbe
betchlosien. Die Erben der Witwe Schäfer haben das zur Masse
gebörige. Lehrstroßc7 belegene Hausgrnndstuek. welches ganz, m du
Straßensiuchtlmie der Straße zwischen Wilhelm- und Lebr,traße fallt,
der Gemeinde zum Ankauf Angeboten. Beschlossen wurde, eme Ab-
scbäbung des Hauses vornehmen zu lasten. Em Gesuch um Ge-
Währung von Ilmzugskosten wurde genehmigt. Zur Aufstellung de,
.e->ausbaltsvoranscblags wurden gewählt die Herren Hemz, Kahn und
Sterk und cur Prüfung der Gemeinderechnung sur 1915 die Herren

.P . Klein K. Stritter und L. Rossels
Hochheim, 6. Febr. Mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse

wurdm ausgezeichnet der Küfer Karl Lo w . der FabrikarbeiterCito
Salier , to ein,  der Metzger Jean Kronenberger  und der
Schreiner stoseph Wohlfahrt. — Wegen der Äoh l en kn a p p -
bei t ist seit Freitag der Schulunlerricht ausg-setzt Um eme gleich¬
mäßige VerteUung der eingehenden Kohlen und Briketts herberzu-
stihreu beabsichtigt der Magistrat, Kohlenkarten cmzusühren.

Mr rsbabener jnnblittt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC Kriftel, 6. Febr. Bürgermeister Sittig  begeht am
8. Felnnor d. I . sein 25jähriges Jubiläum als Burg er-
meister  unser er Gememde. Während aer Amr»zeit Mttigs hm
Kriftel dank seiner Lage in der Nähe der Jodnsirieüadt yoebst und
der Großstandt Frankfurt einen bedeutenden Austchwungg.ncmwen.

— Frankfurt a. M . 7. Febr . (Eig . Drahtberrckt . > General¬
leutnant Augustin,  der den Kriegsgefangenenlagern im Be¬
reich des 8 Armeekorps Vorstand und seit längerer Zeit schwer leidend
war, ist im hiesigen Reservekazarett verscheeden.

z Braubach 7. Febr . Sonntagrormittrq 8 Uhr wurden m
Dachsenbausen in 400 Meter Höhe 23 Grad Kälte »ach Celsius abge-
lesen. Das ist seit 37 Jahren die tiefste Temperatur. — Auf den
„Braubacher Hecken" wurden gestern drei Wildschweine  Wieden-
um erlegt, und zwar ein starker Keiler und zw« Frischung«.

Gerichtssaal.
WC.  Ein gefährlicher Mensch ist der Arbeiter N ' kolaus Alten,

kirck,  in Biebrich, der unlängst bekanntlich vom Schwurgericht zu
4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist, weil er nachts m der
Nähe der Wiesbadener Straße ein junges Mädchen unter der An-
qake, Kriminalbeamterzu fein, zum Gegenstand eines Ervregungs-
veisuches„sw. oemacht hat. Jetzt erschien er wegen einer ganz ahil-
lichen Handlung vor der Strafkammer. Anfangs Juni hat er sich
nachts cm eine Straßenbabnschassnerm in Biebrich herangcmacht, sie
bis zu ihrer Wohnung an der Armenruhstraße verfolgt, sich als Schutz¬
mann ausgegeben und erklärt, sie auf dem Poltzeiburean verfuhren
zu müssen, weil sie sich einer Straftat schuld,g gemacht habe. Zu¬
sätzlich zu seiner Strafe erhielt er zwei Wochen Zuchthaus.

Handelsteil.
Frost und Saatenstand.

Über der. Einfluß der Kälte au! die Felder
schreibt F. 0.  Lieht,  Magdeburg : Unter den Wilterungs-
verbältrissen , die durchweg Frost, nur bisweilen erneute
SchneefäJle und zeitweilig , namentlich im Nordosten, eine
betiächtlicbe Verschärfung der Kälte brachten, mußten die
Feldarbeiten vollständig ruhen. Soweit die Äcker nicht
von Schnee bedeckt sind, ist ihre Oberschicht derartig hart
gefroren, daß ein Durchdringen mit dem Pfluge als ausge¬
schlossen zu gelten hat. Erst wenn die Kälteperiode vor¬
über, der Schnee abgeschmolzen und der Hoden genügend
abgetrocknet sein wird, kann an eine Wiederaufnahme des
Außenbeiriebes in größerem Maßstabe gedacht werden.
Zurzeit aber erschwert der Schnee auf eien Wegen selbst
das sonst um diese Jahreszeit übliche Hinausschaffen von
Dung oder die Vornahme von Bahnfuhren so sehr, daß sie
auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt bleiben . Wie
vorteilhaft  auf die Zerkleinerung, Durchlüftung und
Ertragfähigkeit namentlich schwerer Bodenarten
Frost und Schnee einwirken , ist bekannt;
und wenn auch augenblicklich in der Versorgung mit Mieten-
früchter. dadurch Verzögerungen entstehen, daß der
strengen Kälte halber die Mieten nicht geöffnet werden
können, so wird man über solche vorübergehenden
Schwierigkeiten um so eher hinwegkommen, wenn man sich
vor Augen hält, daß nicht nur die Stockungen in absehbarer
Zeit aufhöien , sondern auch aller Voraussicht nach die
gesamte landwirtschaftliche Erzeugung  im
vor uns liege , den Sommer gerade durch die Nachwir¬
kungen  der jetzt herrschenden strengen Winter-
periode  eine erhebliche Förderung  erfahren
dürfte. Soweit Wintersaaten  in Frage kommen, sind
sie meist von einer ausreichenden Schneedecke ge¬
schützt,  und bei ihnen braucht vorläufig, von gewissen
Ausrahmen abgesehen, mit Umackerungen größeren Aus¬
maßes nicht gerechnet zu werden. Allerdings würden es
größere Güter gern sehen, wenn der Frost nicht mehr allzu
lange dauerte, damit sie möglichst noch vor Anfang März in
die Lage kommen, die umfangreichen Pflügearbeiten wieder
aufzur.ehmen ; aber bis dahin wird ja wohl auch die strenge
Herrschaft des Winters kaum mehr dauern.

Amt'iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 7. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen für:
New -York . .
Holland . . .
Mn . n-. i-k . .Sei« dt . .
Kei>tfeaSch»>.
C*tterT« ck-Un( arn
Ikltaricn . ■.

Amtlicher Wechsel- Zinsfuß.
Londonö */«
Madrid 4
Paris . . 5

S.S3 9 . Mk. 5 .54 t.  fär 1 Dollar
S38 .7 & Q. < 939 25 5. < 100 lallt«

163 .00 I.
172 .2 5 5.
165 .75 5.
118 .13 1.

64 .30 5.
90 .50 1.

162.10 a.
171 .75  er.
165 .25 a.
117 .87 a.

64 .20 a.
79 .50 9.

100 Knit«
100 ( ro t :s
ISO( rmi10».’n m
100 ( ntn
50» . ( * i

Berlin • . . . . 5 IItal . Plätze . 5
Amsterdam IV« Kopenhagen 5

I Lissabon . 5Vs

Petersburg 6 ISchweiz.
Stockholm 5V« PI i />
Ohrist .aniaiV » I Wien . 5

Mbrnb-AuSqabe. Erstes Blatt . Nr . SS.
nebmigt, daß die (in der vorgenannten Bekanntmachung ge¬
gebene ) Bezugs- und Verbrauchs-Erlaubnis bis zum 31. März
1917 verlängert wird.

Verkehrswesen.
» Vereinigte Franalurter Reederei. Die „Vereinigte

Frankfurter Reederei ' wurde angekauft durch die Grob¬
rederei Franz. H an i el u. Co . in D.-Ruhrort und soll mit
dieser vereinigt werden

Weinbau und Weinhandel.
* Bad Dürkheim, 6. Febr. Am 5. Februar ließ der

Winzerverein etwa 32 Fuder 1915er Weißwein versteigern.
Besuch und Verlauf dieses Angebotes waren se -ir gut; alle
Nummern wurden zu sehr hohen Preisen abgegeben. Die
1000 Liter brachten 3240 bis 7600 M.; der Gesamterlos war
141721 M. Somit ergab sich ein Durchschnittspreis von
etwa 4500 M. für die 1000 Liter.

Die Kleinhandelspreise wiciti ?er Lebensmittel und
Hausbecarfsartikel in Wiesbaden an 3. Fe r. 1917.

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 6. Febr. Wechsel auf Berlin 40.40

(zuletzt 40.05%), auf Wien 25.45 (25.17%), auf die Schweiz
4912 % (49.17%), auf Kopenhagen 67.15 (67.20), auf Stock¬
holm 72.15 (72.25), auf New York 245.50 (245.37), auf Lon¬
don 11.69% (11.69%), auf Paris 42.15% (12.07»/-) .

Banken und Geldmarkt.
w. Braunsehweiger 20-Taler-Lose. Braunschweig,

6 Febr (S e r i e u z i e h u n g.) 542 873 11104 1146 1975
2657 9f)05 3407 4125 4199 4710 4787 6968 7744 8245 8615
8846 8847 8881 9860 9893. (Ohne Gewähr.)

* Hannoversche Bank. Das in engen Beziehungen zu
der Deutschen Bank stehende Institut erzielte im abge¬
laufener! Geschäftsjahre einen Umsatz von 7.13 Milliarden
Mark der den vorjährigen um rund 900 Mill. M. übersteigt.
Der Rohgewinn beträgt 5 811 225 M. (5 135 802 W.), ab
Steuem408 436 M. (364 864 M.), und Unkosten 1 195 250 M.
(116° 476 M.), Reingewinn  4 207 539 M. (3 601 473 M.>.
Die Dividende gelangt mit 7% Proz. (6% Proz.) zur Ver¬
teilung.

Industrie und Handel.
* Das Kalisvndikat hat, da ihm die Eisenbahn fast nur

Wagen von 15 Tonnen Ladefähigkeit stellt, im Interesse der
vollen Ausnutzung der Ladefähigkeit der Wagsn, der „Saale-
Zte ‘ zufolge, lescblossen , gegenwärtig die Erledigung aller
Aufträge,  welche auf nur 200 Zentner  und
darunter lauten, abzulehnen,

* Die Gorb- und Farbstoifwerke H Renner u. Co., A.-G.
in Hamburg, schlägt eine Dividende von 26 Proz vor (i. V.
29 Proz.).

* Beschlagnahme von Calcium-Karbid. Berlin,  7 . Febr
Wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht wird, hat das
Kriegsamt auf Grand der Bekanntmachung, betr. Beschlag¬
nahme und Bestanüserhebung von Calcium-Karbid, ge-

FnUermdtil.
Bei Händler»-

«r. f-r . .. lO'l k?
Hin .. . . . .!«>
>>levtien •. -J99MKrummstroH. •10»
butter, Eder,

und Milch.
ES-CSiißr.-lbuttar 1k?
K„t outter . . t k<
Trinkeier , - 1»
Fr sone leer . - j jt-p ie . I. zjen»o 1 tk
Handkäse . .. . 1 }«•Fabrikkäse • - •1 ' °-
Voiimiloh. . . 1Liter
Krtruuitiiu,ZwiöUBiii
Karteffelu■-• IO# tg< . . IM
Zwiebeln. . . . - -

uemiise.
Weißkraut . . . . 13t.
hotkrauu . 1dt.
Wu-srng . Xdt.ku... .cuketil . . . 1
KI.gele>e .idbea . t u«Leibe .veloeu. . t kz
ivote „ uuau . . . Je/VVe „e Kubea . . 1&4
Bpinat . . . . . . ■.1KgBluEaeukoklehies.fi 3t.
Bt-B„eatfüulidJ. 1Busufbouneu . . 1 kg
(jr Erbsenmäok.1kgMeerrettich. . . 136.
Sellerie. 13t.
Kopisaiat • . . . 13t.t eiilsalat . . . . 1 kg
i.Bdiviensalat . , 3t.
BinmaohgurkenlCJ t.Tomaten . 1kg
Lauch. fit,Radieschen. . . lGbd.
kettiou . - t 3t.

Obst.
Eiiapfel.deuttchol kg
B.ocuäit.ei » 1 kg
Eumrueu. lugKooubirnea .. . 1 k;
Z.wtt>iSC en . . . . 1kg
KeineoiauJe» . . 1kg
Weintrauben. . . 1kg
hinineeren . . . lug
Brombeeren . . 1kg
Zitronen. 1 it.
Apfels.uen .. . . 14t.Kaeeauieu. . . . 1 kg
Walnüsse. Xkg

Fische.
Hering gesalzen 13k
Her.ng, grün. .. lag
beeweiUliuge. . 1kgSobeUfisohe. . . , 1kg
Bratschen sohe lag
Aabeljau.gauz. . lagdo. im Aussohn. 1cg
Heilbutt, ganz . XLgd ,.un Aussoun.l kg
bteiubuct. ganz . 1kgdo. im Aussekn.l kg
Seuolle . 1kg
baeaunge,große .1 kgSeezunge, steine 1kg
Rotaunge.Lim.; . 1kg
Bteoausoh. 1kg
Aal. lebend. . . . 1kg

lr.

(0 34 e»20
10 -

Ni. r  Hnw,
1 rai. ftw.

3« 6

36 -

Heoht , lebend . .
Karpfen leoend
Bo lle en leuead
beeheeut , ganz . .

üo. i Ausaona.
Zander , aligem . .
Kbe .nzanaei . -
Blau eichen

lkg1kg
Jkg
lkg
lkglkg
lkg
lkg-,n uiau oicuDU . . . *

oü Laohsfor llen .
, Bacliforeilen .leb . lk?
' baim , risoti , ganz 1
I < fr  eoh i. Aus - 1

« geiroren ganz 1 Lg
f « gefr .i.Ausso 1 cg

rr Kret »se , leb«ud . lfc#
3° kummtr , lebend 1 kg

Oeuusei und Wild.
60 9 66 uaus . . . . . . ,1 kg11— 11 lauten . l *lk^iA ifl Li.. n ^ 1 w .10 -

80
_ so 1 -

— 50

1 -
- 60—se
— 40

40 Ha ,n,
| iiUtiU.
Kapaune .. .
i  zu, <e.
t  eldnuhn .alt
t  eluuuhn ,g.
hasan , Hahn
i asau nenne
Be -.nep .e . .
Hase.
Ke .rdoken .
iveukeuie
Itolivuruerblatu
Wiidragout . . . ,

40 - 60

40 S

wr
j

tieisch waren.
„ . . Schinken i. Auss . 1 kg
20 — 68 Lorrüeiscii . . . . lkg

~ jbolperfleisoh. . . lkg
— büereniett . lgg
—, Sohwartenmagen lkg
' Bratwurst . . . . . lkg

hleischwurst . . .lkg
1° Leberwenfst . . . . lkg
~ Leberwurst , bess.
1° 1 u. Hausmaoher dkg

Blutwurst , Irisch 1 kg
/„ Biutw ., Hausm . . .lkg
4U HoMieisch . lkgId 2

2 4 «I
1 34

(0 7

64

Brot.
Schwarzbrot , ge-
m,aoht a.lioggen-
ui. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Semmel (Brötchj lkg

so Koiomai waren.
— 25 Weizenmehl,
— —I 62 üigeg lkg
& 44 Roggenmehl . . lkg

Krbsen , ungesch . lkg
Speiseoohnen , w. lkg
Kadenuudeln .
Weizengrieß . . .
Uerstengraupen

Halergrütze . ..
Haferilooken .
Hem. Baokobst.
KaHee , gebr . . . .
Zucker , harter .
bpeisesalz.

Heiz- und

Ste nkohlaa
Briketts . .

— Petrolea n.
. . SOkg
1 L ter

M \ 9, 9
- t —

—

— —

11 it _

9 9
3 9
9 9

B 70 70
4 60 64

6 50 6 36
5 00 50
D SO öO
3 70 3 70
i 40 i 80

_ _ _ —
--

4 <0 t 40
4 40 4 14
4 40 4 40
3 61 t 60

1_
8 69 3 «0

3 20 S 30

40 14
65

34 89

60 5«
u 42

J 08 43- 0«
40 - 60

| - 89 - SB

6: 6*
11 24

1 - I*
i b: 1 64
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Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von d. r Wetterstation des Nass. Vereias für Naturkunde.

6 Pef ruar.

Barometer auf 0° nnd Normalsohwere
Barometr -r auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (% ) . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöbe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius , 1-1.6-

7 Uhr
rnorirene. 2 Uhr |nachm , j

9 Uhr
abends . | Mittel.

751.9 75! 4 753.5 7>2.3
76 10 762.1 764.4 761 2
-3,5 +U.S -4 0 -3 9

2,4 SA 20 2.6
8i 70 64 717

01 N02 still

Niedrigsts Temperatur —9,4.

Wettervoraussage für Donnerstag 8. Februar 1K17.
Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereins »n Frankfurt a . M.

Meist heiter , trocken, Frost.
Wasserstand des Rheins

Btekriak. Ps«sl:•auk . »
Banz . »

am 7. Februar.
1,- 0 s ege . 1 19 u zu gestrigen Vormittag
152 » 1.55 • » * »
0.19 » »066 » » » »

= Reklamen. =
Kammersänger Earl Rost  ans Köln, emer der Soltsten

des Märchen abends,  der Samstag , den 10. Februar,
im Kasino stattfindet , hat jüngst ,m Dienste des Roten
Kreuzes mehrere Lebensmittel -Transpork zum Balkan ge¬
leitet und ist sowohl in Se b,en wie in Bulaarien anlosiOch
seiner Lieder- und Balladen -Abende stürmisch gefeiert
worden. In einer uns vorliegenden Kritik aus ..'Risch hemt
es wörtlich: Zu einem Ereignis m kunstleriMe und Mili¬
tärisch - gesellschaftlicherBeziehung wahrend des Weltkrieges
ouck dem Balkan aestaltete sich der von Kämmen maer Rost
aus Köln im hiesigeu ehemals serh,sck-eu Osslz' er-K°stno ver¬
anstaltete bunVs '-riiderliche Balladen - und L-everabend.
Dann wlat ausführliche Kritik, in der seine schone Stimme und
packende Bortragskunst besonders heroorgehooen wird. 142

Die rrvenv-ZIussave umfaßt S Seite»
Hauvilchriitleiter: ü. Hegerdorg.

«rrantwertli » für dsut'Se Politik : A. prgerhörst:  für Au- la„d?volitik,
vr phii K Sturm: für  ben Urtcrbal miqälctl: B v Nauendorf,  HM
Ra-drickur» aus Wiesbaden un, den Na-hvardezirfru : I Diese ubach,
für G richrsiaal i). Dreien back:  iür Svurl und Lustiahrl : I , B C So Sackers
mr Berm, chieS und den Brieifaste» C Losacker:  mi den ranbelSieii W Etzk

iür die Anzeigen und Reklamen: H, Tornaus;  iämüich in ShlkSbaden
»nick m>» Lrriag der S Scheilenberg 'ichen Hol-Bnck>druckerei in WreSdadek

Sprechstunde»er Schristleitun«: 12 ti » i Uhr.



‘i

^  MMwoch , 7 . ^ feBtttö* 1 *»17.

IM... Missionsvortrag von MissionarI'rok t̂ ans Indien
.5 * der Gefangenschaft " sinder heute abend
m der .inngklrche nicht um l lk,  sondern py ~ 8 1/* Uhr -WH statt.

Ev . Missiousverein für Bas l.

KURHAUS WIESBADEN
Donnerstag, 8. Februar 1917, abends 7Va Uhr , im grossen Saale:

Grosses SONDER-KQRZERT.
Solist : Der Königliche Hofopernsänger

Herr Josef Schwarz aus Berlin.
Leirung : Herr Carl Schuriclit.

Orchester : Verstärktes täiit . I£ nt Orchester,
i ’ n« akSSu ^ on  J uan> Tondichtung für grosses Orchester,

»ach: Sp'ggei.^ ie aus >)Hoffnlanns Brzä hlungen-‘, R.
»iranss . Till Eulenspi »gels lustige Streic e nach alter Schelmen-
wmse — in Rondoform — für gr. Orchester, R. Leoncavallo:

HE • Arie des Renato aus „Bin
^ brrball P. Tschaikowsky : Tema con variazioni , aus der
feuite op. 55. F274
Eintrittspreise : 4, 3, 2.50 , 2, 1.50 Mk. Stadt  Kurverwaltung.

Oichtbilöer-Vortrag
Zum Besten des Krefsfomitees vom Roten Rreuz

im kleinenK irhaus . Saale
am Sams ag, de« 10 . d. Mts ., abends 8 Uhr

vou Herrn Oberleutnant Zahn von der Aliegertruppe über

Die Kiiliiii'iiltliiiili Der öeulidien glietjerei
im Kriege uiiii einige eigene krlebniffe.

Eintritt!:kanen zu Mk. 3, 2 und 1 sind an der Kasse des Kurbauses
zu ba' en. F 2-»4

Zur Einsegnung
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH!ilHIHIHillHllllllllllllinilllllllllllUIIIII||||(||||||||f|||||||i|||U||||||||imil

empfehlen in noch besten Qualitäten

Konfirmandenkleidermwoiie und Sammet
Kommunionkleider in Voile, Seide undWolle
Knaben-Anzüge mit kurzen und langen Hosen
Wäsche, Handschuhe und Strümpfe

Wiesbadener Tagblatt» Abend-AnS-ade. Erste» Matt. « ette S.

Bezug von Kartoffeln.
Am Mit woch, den 7 . d. Mts . beginnt die Gültigkeit der

^" upve 11 der Kartoffeimarkcn und dauert bis Freitac,, den
Februar einschl eßlich. Die Gruppe IS tritt erst am TamS-

taq, de-, S4 . d. Mrs . in Krask. Die Gültiqleit aller vorher¬
gehenden Gruppen erlischt mit dem Inkrafttreten der Gruppe 11.

Wiesbaden , 5. Febr. 1917.
_ _ Der Magistrat.

!!Möbel!! ^
i in»Mmllte trau, (üntidifunii

einzelne Möbel iicke, sowie auch unmoderne gute Möbel,
sämtliche Einrichtungs -Wegeustände

werden bei sofortiger Kasse und s< r guter Bezahlung angekauft

ü'S Fuhr , filtidijr. 36 n. 40 , TckO. 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets grotzes Lager in Gelegen-

heitskäufen und neuen Ginrichtunee
sotoie einzelnen Möbelstücke« und Gebrauchsgegenstände«.

Bei Neu- Einrichtungen werden Möbel etc. in Tausch genommen.

Wm Sem* 1IBW“nnö Wem
E « . m. b. S.

Büro : Hellmun dstraße 48. 1. Stock. - Telephon 489 — 490 — 6140,

Unseren Mitgliedern zur gesl. Kenntnis , daß wir den

Wl. goMitjMöen MM l
übernommen haben.

M(Manag»rsfeiten»Wl mimra. den?.».w.
Mitglieder, die Verteilungswaren <rationierte Waren) in diesem neuen

- "den abzuholen gedenken, wollt » es daselbst melden, damit die Zuteilung
von der nächsten Woche ab prompt erfolgen kann. F 600

_ Der Vorstand.

Eröffnung
der„Tagerheimer für berufstätige

Stauen und Mädchen"
Kirchgasse 11 ll

ra Samsun, »ei 1». Mm . obenöszM.
Gäste willkommen.

^ Amlllje Aiichei

usrv.

Qebrnder Saum
vormals W . Thomas

Webergasse 6, Ecke Kl. Burgstrasse.

Schlittschuhe.
Frorath ilaclif «, Kirchsasse 24 .

Am 15« Februar 1917,
vormi tags IO Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Scitenflüo.el und
Hofraum, Kellerstraße 31 hier, 6 ar
74 qm zwangsweise versteigert.

B ert nach Schätzung der Steuer
behörde: >110.600 Mark. F272

Wiesbaden , 1 Februar 1917.
Köuigl ches >rf mtsgcricht,

Abteilung 9.

>försterei n̂uirsout ! ü
Mittwoch, den 14. Februar 1917,
mittags 12 Uhr. auf Bahnhof Eiserne
Hand, aus Distrikt 60 Altenstein.
Buchen: 388 Rm. Scheit, 284 Rm.
Knüppel, 37 Hdt. Well n. Das Holz
sitzt in unmittelbarer Nähe der Aar¬
straße bei guter Abfahrt nach Wies-
baden.  F264

Wir suchen zu kaufen:

A«g« st Demml «. Keramik-Ktttdie« 1882. 2. Folge.
Keramik Kt«dre« 1882. 3. Folge.
Keramik-Studie « (Das Glas)1883.

4. Folge.
Keramik-Studie « (Terrakotten)

1883 5. Folge.
K»ra« ik-St »dien (Schmelze auf

Metall) 1883. 6. Folge.

£. SMitctgü! S«sti« mmi
Wiesbaden. Truckerei-Kontor Tagblatthaus.

Derselbe
Derselbe

Derselbe

Derselbe

Verdingung,
Die Lieferung des Bedarfs an

Steinzeugwaren (Röhren und Form¬
stücke, Regenrohr - und Hofsink¬
kasten) für das Rechnungsjahr 1917
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsvordrucke,, Verdinaungs

Hirte HM, fedfeorn Ä
3—4 Nachte. Erfolg garantiert . Nach-
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schutzenhof-APotheke. Langgasse 11.

Zimmer 57, eingesehen, die Ver
dingungsunterlagen einschl. Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar-
lahtung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mk. (keine Brief¬
marken und nicht gegen Postnach¬
nahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis
Samstag , den 10, Februar d. I ..

vormittags 11 Uhr,
im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu

ve« i>ie mm  Bieniül
lar eingereichten Angebote werden
bei der
stchtigt.

Zufchlagserteilung berück-

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden, 25. Jan . 1917.

Städtisches Kaualbauamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra Haus. Zimmer Nr. 30: geöffnet an ÄoÄentaaeu
So» 8 bis Val Uhr: für Edelchlretzungennur

Dienstags , Donnerstags und SamSlag»,)
Sterdefäüe.

Jan . 31. : Lang, Frieda . 36 I . —
Febr ,̂ I .: Henrichs, Barbara , 65 I.
— E-ommer, Luise, 53 I . — 2.:
von Reichenau, 3tofalte, 84 I . —
Oswald , Anna , 74 I . — Heeser,
Karoline , 81 I . — Latz, Elisabeth,
80 I . - Schmrtt , Anna, 5 I . - 3 :
Ulrich, Getrude , 74 I.

CAoiMe Anjeige«Lourrenberg M
Aushang von Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bekanntmachungen

erlassen worden:
1. Bon der Reichsbekleidungsstelle

über den Verkehr mit getragenen
Klei-dungs - und Wäschestücken u.
getragenen Schuhwaren vom 23.
Dezember 1916;

2. Vom Herrn Regierungs -Präsi¬denten
über Preise für ausländisches
Wild vom 16. 1. 1917;

3. vom Herrn Landrat des Land¬
kreises Wiesbaden

über das Sammeln von Fichten¬
samen laus einem Erlaß des
Ministeriums für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten
vom 22. Dezember 1916) vom
19. Januar 1917;

4. vom stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps und
dem Herrn Gouverneur der Festung
Mainz:

a) über Höchstpreise für Fahrrad¬
bereifungen vom 25. 1. 1917;

b) betr . das Reißen von Lumpen
(Hadernl vom 25. 1. 1917;

e) Nachtrags - Bekanntmachung zu
der Bekanntmachung betr . Be¬
schlagnahme und Bestandser¬
hebung von Lumpen und neuen
Stoffabfällen aller Art (Nr. W.
IV. 900/4 . 16 K. R. A.) vom
25. Januar 1917;

d) Nachtrags - Bekanntmachung zu
der Bekanrstmachung betreffend
Höchstvretse für Lumpen und

neue Stoffabiälle aller Art (W.
IV. 950/4. 16 K. R. A.) vom
25. Januar 1917.

Abdruck dieser Bestimmungen sind
am Rathaus in der Zeit vom 7. 2.
bis 16. 2. zum Aushang gebracht. Die
Einwohner werden . daraus hinge¬
wiesen, daß sie sich eingehend mit
diesen Verordnungen bekannt machen.

Sonnenberg , den 80. Januar 1917.
Der Bürgermeister.

In Vertr . : Christ, Beigeordneter.

12 Belgische Häsinnen zur Zucht
und 1 Hans billig im Auftrag zu
verkaufen Moritzstraße 16, Wirt¬
schaft. Telephon 4466.

be.rf. noch Vorhand. Geigen, Gitarre,
trichterlos. Grammoph ., gutes Bett,
elea. weiß. 2tür . Sptegelschr., eins.
Tisch, 2 Stühle , Bilder , Spiegel,
Wanduhr , Holländer , ausaest . Fuchs,
Malkasten, Rutschbahn, Grammoph .-
Pl . v.  50 Pf . an. Kl. Weberg. 13, P.

Kleide--, Küchenschr., Waschkom.,
Schreib-, Sofa », Nachttisch, Spiegel,
^iw , Chaisel, g. &., b. Adlerstr. 53, P.

Malulalur
zu haben im Taqbl.-Berlaq.

Gegen bar zu kaufen ges. ein

Pianino.
Off, u. H. 408 an den Tagbl.-Ven.SmsrikWWrliieWe
vollstäiidige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nackilässe» einzelne Miibel-
stlicke. Antiguitäten. PianoS, Kaffen-
Ichränke, Kunst, u. Aufstellsachrn ,e.
Gelegenheitskaufh Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Televbon 6372.

Für Vetriebsleitii "a,
Fabrikat, u. Versand, geeign. techn.-
kaufmänn. Kraft, auch Kriegsverletzt,
gesucht. Bilanzsicher, Stenotlivist.
Ausf. schriftl. Bewerb , an Zimmer,
Biebri ch, Gottf ried-Kinkelstraße1.

Diener gefucht
(auch Kriegsbeschiidigter) zum 15. 2.
oder 1. 3. Fr . I . Reusch. Biebricher
Straße 3.
Für 900 Mark schöne Bel-Et.-W»hn.

8 Zim.. Badez.. Balk. 2 Maas.,
rc. sof. od.  sp . Drudenstr . 4, P . l.

Mädchen,
1 Jahr alt, in gute liebevolle Pileae
(u geben, monatl . 26—L8 Mk. Näh.

' nstraße 20.
Wer liefert wöchentlich

für einen Kranken einen frischen
Laib Brot gegen gute, sehr anständ.
Bezahlung? Lanzstraße 13.

Fuhrwerk
sucht Beschäfttgnng. Telephon 912.

Wer liefert Briketts
n. Rbeinftraße 90, 2. _5MHitl|die;i uerloten
6. 2. vormittags. Gegen Bel. abzug.
R. Müller. Blücherstraße 48. 3.

Verloren
gestern Dienstagabend altes Porte¬
monnaie mit Inhalt beim Einfteig.
in die Elektrische Ecke Kirchgaske N.
Rheinstraße. Es wird gebeten, selbig,
«egen Dank u. hohe Belohnung im
Fundbüro abzugeben._

Schwarze gestr. Handtasche mit gr.
l. Brieftasche u. Brotkarte und allen
Ausweiskartrn von Emser Straß«
durch Walramstraße verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben Bleich-
traße 40, Parterre._

Brotkarte verloren.
Abzugeben gegen Belohn. P . Beckel,
Schlichterstraße 10, 4.

Zusammenklavvbarer

AischlUtIf.ßmltritloS
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
beim Portier, Hotel Oranien.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 8. Februar.

Abends7% Uhr im großen Saale:
Großes Sonder- Konzert.

Solist: Königl. Hofopernsänger
Josef Schwarz aus Berlin.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schnricht.

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorcbester.

Vortragsfolge:
1. Richard Strauß: Don Juan,

Tondichtung (nach Lenau ) für
groß s Orchester.
Jaques Offenbach: Spiegel -Arie
aus der Oper „Hoflmanns Er¬
zählungen“.

(Josef Schwarz. )
RichardStrauß : Till Eulenspiegels
lustige Streiche nach alter
Schelmenweise — in Rondo¬
form — für großes Orchester.

-- Pause. -
4. Gesangsvorträge mit Orchester¬

begleitung : a) Leoncavallo :P .olog
zur Oper „Bajazzo“, b) Verdi:
Arie des Renato aus der Oper
„Ein Maskenball“.

(Josef rchwarz.)
5. Peter Tschaikowsky : Tema con

variazioni, aus der Suite op. 55.
Ende gegen 9VS Uhr.

Die Eingaugstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen za wollen,



Mbevd-Musgabe. Erstes Blatt . Nr. «S.

ÄLlt « io ä . Winter Sprschstnnden
vvo 9 1/*— 1 n. 3—4.

Zahnarzt

Hülsebusch
Luisenstrasse 49, I.

_Fernsprecher 3937.

Aufklärung!
11 * Bnpp,

Oranienstratze 10, 1, ist mit dem
RaVV  lt . Annonce vom 27. 1. 1917

nicht iventisch.
bischer, Adelüei dstratze 70.

's Miet -Pianos
?r 4Ä Schmitz.

KütijfT Blumen!
Moderne Ansteckblumen und für

Pud , Neuheiten, Samt - u. Serde-
laub Brautkränze in Grün , Silber
und Gold — auch im Rahmen —.
Zweiar zur Dekoration in all. Art .,
auch Grabkränze u. Trauerfchleifen.

15. von Santen,
Snezialaefch., Mauritiusstraße 12.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis rum
allerfeinsten Genre.$.BluiialLCa.,
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener
MMW -JMill
Gel»r. Uengebaner

%t»mpf -Kchreinerei.
Gegr. 1858. 9

Telephon 411.

Schwalbacherstr . 36.
Lieferanten des Bereits

für Feuerbestattung.
, llebernahme von Ueber-
sührungen von und nach aus«
wütts mit eig. Leichenwagen.

jMr Wiesbadener
HB Miiitärverein

M « . K . F466
Am 6. Februai verschied

unser Mitglied Herr Kamerad
Peter Bonn . Die Beerdigung
findet statt : Freitag , 9. Febr .,
nachm. 3 Uhr,von der Leichen«
h ille des Südsriedhofes auS.

Zusammenkunft .45 Uhr
am Eivoangzum Südfriedhof.

Ber . mSabzeichen anlegen.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Jchvafze Kleidung
e)

als Spezialist dep Ri*ma
stets In großer Vielseitigkeit

auf Lĉgp.
Bestellungen wdensofort erledig

S. GUTTMANN
Telefon 6365

Wiinhflfrffiio ist ein guter Ersatz für fehlende
IHuilOtlllvlv Seife,ein vorzügl. Mittel z.Wa!chen
u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.5V^

Schützeudof . Apotheke , Langgasse 11.

VMMIWMIWiMl«

Trauer-Viucksacken
in vornehmer Husstottung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

LSchellenbergs*e Hofbuchdruckerei
„Tagblott - Haus“ , Conggasse 21

' .v  Fernsprecher 6650/53 - —

Konto« grfffnrt workttstldi «an s Uhr morgen« bi« * Uhrc

ize
in grosser Auswahl und

jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Verwandten u. Bekannten
die traurige Mitteilung , daß
meine treue Frau und gute
Mutter.
Glife Ulrich , geb. Lenz,
am 5. 2. sanft entschlafen ist.
Für die trauernd

Hinterbliebenen:
Fritz Ulrich u. Lohn.

z. Zt. im Felde.
Beerdigung : Donnerstag

3 ' / , Uhr Südftiedhof.

Montag nacht 12V* Ufit entschlief sanft Im 68. Lebens¬
jahre unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Peter Sonn,
Gärtner.

Die trauernde« Kinder.
Wiesbaden , de« 6. Februar 1917.

Ruhbergstraße 1.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Motto : 1. Mose 24,56.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unseren liehen treuen Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater , Schwager und Onkel , den

Hauptlehrer a . D.

Friedrich Seibert
nach nur mehrtägigem , schmerzlosem Krankenlager in seinem 92 . Lehen » -
jahre heute in die Ewigkeit abzuberufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene » :
Dr. Fr . Seibert,

Planer.

Am 22 . Januar 1917 starb im Alter von 39 Jahren
zu Aarau in der Schweiz unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Kunstmaler EfflSt WCCkBrllHQ
nachdem er am 14. Januar als Zivil gefangener aus
Frankreich in die Schweiz ausgetauscht worden war.

Die Feuerbestattung erfolgte am 27 . Januar im
Krematorium zu Aarau.

In tiefer Trauer:
Ernst Weckerling , Dekan a . D .,

Wiesbaden , Neudorferstraße 5.
Marie Weekerling , geb . Morian.
Karl Weckerling , Pfarrer

zu Erbach im Rheingau.
Luise Weekerling , geb . Michel,

und sechs Kinder.
Ludwig Weekerling , Architekt,

München.

Gestern früh entschlief nach schwerem, aber mit Geduld
getragenem Leiden uufer herzensguter, treuiorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

Karl Hnitzdorff,
im 71. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Hankammer nebst Fra« b.  Kind.
Mathilde Hnitzdarff.
Maria Guitzdorff.
Willi Enitzdarff, z. Zt. im Felde,

nebst Fra » und Kinder «.
Wiesbaden — Eigenheim , den7. Februar 1917.

Hellmundstraße 56.
Die Trauerfeier findet am Samstag vormittag 10 '/, Uhr

in der Leichenhalle des alten Friedhofs statt, daran anschließeu»
die Beisetzung auf dem Nordfrledhof.

Heute entschlief sanft zu einem besseren
Erwachen unsere liebe Schwester , unvergeßliche
Tante und mütterliche Freundin , die eh ema li ge
Schulvorsteherin , Fräulein

Olga Milinowski
im vollendeten 76. Lebensjahre , welches in tiefem
Schmerze , zugleich im Namen der Hinterbliebenen
anzeigt

Auguste Senkler.
Wiesbaden , den 6. Februar 1917.
Die Einäscherung findet am Samstag , den 10.,

vormittags 11 Uhr , auf dem Südfriedhofe statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ich herzlichst ab-

sehen zu wollen.

Tode« - Anzeige.
Nach langem, schwerem Krankenlager entschlief Montag

abend 10 Uhr unsere einst blühende Lochte,
)

Die tieftrauernden Eltern:
Familie C. Sberl «, Dotzheimer Straße 72.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmsttag 4 Uhr auf
dem Südfttedhof statt.

Danksagung.

Panrod , den 5. Februar 1917.
(Taunus)

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 9. Februar 1917, vormittags 11 Uhr, j
der LeichenhaUe des alton Friedhofes an der Platterstraße in Wiesbaden statt . Beisetzun
anschließend auf dem Nordfriedhof.

141

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hm«
scheiden meiner herzensguten Frau , unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante,

Darbara Henrichs j
geb. Kremer

iogen wir allen , die ihr die letzte Ehre erwiesen, sowie für die
schönen und zahlreichen Blumenspenden unseren innigsten Dank.
Ganz besonders dem Kgl. Eisenbahn-Weichensteller-Berem für die
schöne Kranzspende und die erhebenden Worte am Grabe.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 7. Februar 1917.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

